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°Ax».
Philosophie.

iKfsft » Einzeldarstelluugeu
®erw 1 c fe f ^ e" von August Vetter .
Au „

Öfl ®rnft Reinhardt in München 1926 .)
fttta

"Eues Werk über Nietzsche ? Ja , und ein
^ „ s. ^ ern Verfasser hat sich tief in feinen
»«tn r,«»

^ ^ ?elebt. u. obschon er in Nietzsche.
> »tt / s,FutlosoPhischen Standpunkte aus , eine,
schein,,« Slgnzvolle und geniale Verfalls -
Akt ib„

"Ä M erblicken nicht unnhin kann , hin-
»Eöane-„^ s doch nicht, sich liebevoll in dessen
Nteillo >k,7^^ ? äu versenken und mit starker
Eelts^ vme den Zickzackwegen , Sprüngen und
^Oehen

Elten des behandelten Philosophen näch¬
st sich sUlü seiner Auffassung Nietzsches begeg-
H dies- ^ i "er vielfach mit meiner eigenen , wie
7sovhj,L

^u
, Meinem Buche über „ Nietzsches Phi -

-?terstroi^ ?OOt ) niedergelegt habe . Auch er
?letzschi , ^ öen Gesichtspunkt, daß es sich bei

On« Atzten Endes um dessen Selbstbefrei -
5*«, Un. ullen ihm nicht wesenhaft Zugehöri »
î buna ? -» . Kampf uch die Selbstaesetz-
'Hrt liXt ebenen Willens handelt. Aber er
>^ «rnE^u Gesichtspunkt nicht folgerichtia durch,
K>ls Ni -«,E,̂ eckt die gerade Linie der Entwick -

^ nhes durch Heranziehung zahlreicher
gULM̂ unken , die den Blick für den Kern seiner
Aktnt nÄ^ ^

.u verschleiern. Und vor allem er
«j 'oiißunl Mcht genügend zu betonen , daß alle
^ uiw l^ L, . Nietzsches um die Selbstgesetz-

Unsri.^ /tkcher Beziehung darum notwendig
Tig -» tbarkeit geschlagen sind , weil jener
im Li^^ kht blök als individuellen , sondern

ü^ tid»„r. ne Schopenhauers zugleich als einen
? »der und blinden auffakt . Damit bükt

vr^,t>ven objektiven Maßstab für den Wert
Ä ffvin . Enen Aeutzerungen des Willens ein
sichten » " ?r iUvischen einem „rechten " und „un-
te , ,em sittlichen und unsittlichen Wol-

»d«n R- .^ uterschied mehr machen , da für den
?.

» als solchen natürlich alles Wol-
E>ter liegt der letzte , Grund für

' ? >.si^°»EalrsMus Nietzsches . Dieser tritt für
Men jl?! . Willen ein . Aber frei ist für den
Esges -I Mvidnellen Willen eben nur sein zu-

in^ sutio » Wollen und dieses setzt die 93 « .
I* ®

,’ wi» ri10 Verwerfung alles dessen voraus,
, ,?tt . tJ, Me herkömmliche Moral, die Gesell-
Kt n »

E Staat , die Religion , ja, die Vernunft
hl bEschr/i« . enb geeignet ist, den Eigenwillen
^ > us ^ en. So schlägt Nietzsches an sich
rii??liges»i" echtigter Kampf gegen die sittliche
cH in Hebung , worin er sich mit Kant be-
d»?^ nm Verneinung aller Sittlichkeit über-

tleh^ .
a- endet schließlich im Grökenwahnsinn

tzam^ Evschen . Tah Vetter den angedeu-
» - ssvtmangel Nietzsches nicht bemerkt oder

genügend hervorgehoben , hat zurrricĥ
^Mangel Nietzsches nicht bemerkt oder

&5™e, dok, atnügend hervorgehoben , hat zur
Mlr ehs^ -Er Nietzsches Leistung für die Ethik
ft ;?.1' ttttis ?®*' als sie hierzu eine Veranlassung
e.Men überwiegt doch bei ihm trotz aller

i .lvendungen im Einzelnen die An-
lMn«r 93edeutung für die moderne

W * öez^ ch besonders wegen seiner Ueberwin -
rp« ber«,

':L .Eiavhysischen Bedürfnisses " und sei-
qx^ lliuhrung einer rein aus die Erfah-

ük??^ l,s;kN°Eten Moral und einer vollkommen
ieb! Er. e^ len Kultur . Allein auch dabei über-
do ^En wie Nietzsche , die Rolle einer ob-
ö««allein giEtzenden Vernunft im Weltprozesse,
r>»> llim^^ lmstavde ist , auch dem Willen einen

ŝ v̂balt zuzuschreiben und eine Rang-" »«r Aeußerungsweisen zu ermög-K --.-
tMlich » ^. wenn er im Individualismus die
s«N « StiÄsEUanschauung der Zukunft und die
linÄ'Ü erm/ . ber zukünftigen Moral und Ge-

Ä^ E» ' ^ Ut leider schlechterdings nicht
^ü^or<m» ^ E auf jenem Boden , zumal unter
dk- "ünfti Setzung blinder Individualwillen , ein
ik^ rsüdiviz,. . und geordnetes Zusammenleben

Êli . ,^ E» möglich sein soll. Dies vor-
l»v Lnyf^ Un Vetters Darstellung Nietzsches

werden. Sie ist gut geschrieben ,

zwischen
und

u», nl und wird manchem gute Dienste
Ü^ lvei, . lm Irrgarten von Nietzsches Ge-

^ der gi^ Etzufinden.
? "ü»srm« ,aterchen Sammlung der Geschichte der^ Einzeldarstellungen ist als Bd . 26

„Die Deutsche Aufklärung " von Baron Cay von
Bröckdorfferschicneir . Auch dieses Buch ist geschickt
und nnt Verständnis versaht , es läkt das acht¬
zehnte Jahrhundert in den Persönlichkeiten sei¬
ner verschiedenen Denker lebendig vor unserer
Phantasie erstehen und macht den Leser mrt
zahlreichen Persönlichkeiten bekannt, die nur all¬
zu oft im Schatten eines Grötzeren, Kants , über
Gebühr vernachlässigt zu werden pflegen.

Arthur Drews .

Verschiedene Eingänge .
Albrecht Thoma . Ein Lebensbild von Dr . med .

Emilie Pospisil . (Konkordia Aktiengesell¬
schaft Bühl .)

Neben Hans Thoma dem Künstler war Al¬
brecht Thoma eine weit über die Grenzen der
Stadt und des badischen Landes hinaus bekannte
Karlsruher Persönlichkeit. Auch Albrecht Thoma
war ein Mann der gestaltenden Phantasie,' auch
er war ein Erzieher durch das geschriebene
Wort . Beide sind ehrenhalber Doktoren der
Theologie geworden . Während aber der Ale-
manne zuerst Künstler war , war das Kind des
Frankenlandes zuerst wissenschaftlicher Forscher ,
Theologe und Kirchenmann. Den Geist der Re¬
formation in der protestantischen Welt wach zu
erhalten , war das Ziel seiner Lebensarbeit . Bon
den grossen Männern der Reformationszeit er¬
zählt er in seinen Schriften , er läßt sie in fernen
Festspielen über die Bühne schreiten und bringt
sie so den Enkeln nahe . Darum organisierte er
den Evang . Bund als Hüter des evangelischen
Vätergutes, ' darum schuf er das Freiburger
Diakonissenhaus , vor allem als Segensstätte,für
die Diaspora . So war er eine Führerpersön¬
lichkeit . — Hervorragend war aber auch seine
eigentliche Berufsarbeit . Ein grosser Kreis ba¬
discher Lehrer verdankt ihm , der am Lehrer¬
seminar I in Karlsruhe viele Jahre Professor
war , eine vorzügliche Ausbildung , sein Ge¬
dächtnis ist in den Lehrerkreisen sehr lebendig,
auch heute noch, 10 Jahre nach seinem Tode.

Schon bald nach seinem Tode ist der Wunsch
nach einem Lebensbilde des bedeutenden Man¬
nes rege geworden . Mit Hilfe seiner Freunde
und Schüler hat seine Pflegeiochter die vorlie¬
gende Biographie verfaßt . Lebensgang und
Lebensweg sind sehr anschaulich geschildert . Das
Buch verdient weiteste Verbreitung in evangeli¬
schen Kreisen. Hg .

Arthur Schnitzler. Traumnovelle . iS .
Fischer Verlag A .-G -)

Nach einem Balle erlebt ein Wiener Arzt
den ganzen Kreis seiner versäumten Liebes-
möglichkeiten in magischer Steigerung . Hin¬
gegeben, seiner Erlebnislust , die immer verheißt
und niemals erfüllt , findet er sich am Toten¬
bette eines Patienten hei dessen ibn verlangen¬
den Tochter , im Zimmer einer autherzigen
Straßendirne , vor einem kindhaften, kavalier¬
süchtigen Mädchen in nächtlichem Maskcn -
geschäft, auf dem seltsamen Fest maskierter
Nackttänzerinnen und ihrer Herren in einer
Sphäre der Schwelgerei , des Geheimnisses und
der Lebensbedrohung , endlich in tragischer Aus¬
einandersetzung mit der eigenen Frau . Aber
bei der Verfolgung der Abenteuer entziehen
sich alle ihre Gestalten — die Patiententochter
verläßt die Stadt , die Dirne liegt im Kranken»
haus , das Kind des Maskenverleibers wird
vom Vater verborgen , die verlockendste der
Nackttänzerinnen liegt vielleicht tot und ge-
heimnislos in der Morgue , die Ehefrau kehrt
aus ihren Gedankenverfehlungen in die schönere ,
wenn auch nüchternere Wirklichkeit zurück. Nur
ein so souveräner Künstler wie Schnitzler
konnte eine solche Traumnovelle zum dichteri¬
schen Meisterwerk läutern . Es ist erstaunlich,
wie er das schwere Material der Realität und
das leichte der Phantasie in überzeugenden Er¬
eignissen bindet, wie ihre Entwicklung folge¬
richtigen Antrieben und Hemmungen unterliegt ,
wie Lüste und Melancholien . Leidenschaft und
Gewissen gesetzmäßig die Szenenfolae erschaf¬
fen, gleichsam nur in einem zauberisch willigen
Element des Daseins . Und alles ist umweht
von der Ahnung , daß kein Traum völlig Traum

und keine Wirklichkeit die ganze Wirklichkeit I
sei .
Kurt Arnold Findeisen . „Von Heimat und

Heimweh" . Ein Julius -Mosen-Buch. Ganz¬
leinenband , 360 Setten holzfreies Papier .
Mit einem Bildnis und einer Schriftprobe
Julius Mosens . (Deutsche Landbuchhand¬
lung G. m. b. H .)

,L3ir Männer der neuesten Zeit haben die
Heimat verloren , deshalb sind wir auch alle so
unglücklich. .Heimat, Vaterland , Glauben und
Frieden — das alles ist dahin ! Dafür haben
wir schöne Worte gefunden , reiben uns die
Hände und sagen: Unsre Heimat ist die Well ,
unser Glaube die Freude und unser Frieden —
der Kampf. Als ob nicht die Heimat das Herz
wäre , mit welchem wir die Freuden und die Lei¬
den der ganzen Welt erst fühlen lernten ! Als
wenn nicht der Frieden des heimatlichen Lebens
die Palme des Kampfes sein sollte !" Diese nach¬
denklichen Worte stehen in einer Novelle des
deutschen Dichters Julius Mosen , der 1867 ge¬
storben ist . Wer kennt die Novelle ? Wer kennt
heute noch den Dichter? Dabei ist er der erste
gewesen , der das für die Deutschen so typische
Heimwehgefühl dichterisch gestaltet hat : dabei hat
er unsere Literatur lange ehe der Begriff Hei¬
matkunst aufkam, um ein paar köstlich boden¬
ständige Dorfgeschichten bereichert: dabei hat er
Lieder gesungen , die heute noch frffch sind wie
am ersten Tag : Der Kreuzschnabel, Der träu¬
mende See , Der Trompeter an der .Katzbach,
nicht zuletzt : Zu Mantua in Banden —, das An-
dreas-Hofer- Lieö . So war es an der Zeit , aus
diesem Dichtererbe einmal alles Unverwelkte
zusammenzustellen, vor allem auch die ausge¬
zeichneten „Erinnerungen " der Vergessenheit zu
entreißen . Unter dem Titel ,üvon Heimat und
Heimweh"

, der nirgends so schön wie in diesem
Falle patzt, wird dem deutschen Volk nun ein
Buch dargeboten, das es reich und glücklich ma¬
chen kann - Julius Mosens Landsmann Kurt
Arnold Findeisen , der bekannte Dichter Sach¬
sens , hat es mit kundiger Hand zusammengêstelll.

Der Klostervogt von St . Pauli . Novelle aus
Brandenburgs Vergangenheit von B . Jtze-
rott-Buchholtz . (Verlag I . Wiesike , Bran -
denburg-Havel .)

Um das Schicksal eines Findelkindes , die aus -
gesetzte Tochter des jüdischen Scharfrichters , baut
die Verfasserin auf dem geschichtlichen Hinter¬
gründe des 16. Jahrhunderts die Handlung
ihrer Erzählung auf . Durch das buntaesehene
reichbewegte Leben mittelalterlichen Bürger¬
tums flammt das Erlebnis dieses heißblütigen
Findelkindes wie ein Feuermal hin, öüsterrot
überflackert es den behäbigen Werktag, die
kranzgeschinückten Feierstunden des märkischen
Bürgertums jener Tag« .

Zeitschristenschau »
Sozialismus und Univcrsalherr schaff. In

einem grundlegenden Auffatz über das nationale
Bildungsideal , den der Berliner Univ .-Professor
Dr . Ferdinand Jakob Schmidt im Juliheft von
Belhagen & Klasings Monatsheften veröffent¬
licht , geht er auch auf die Entstehung der sozialen
Frage ein . Sie ist ihm erst aus der Erweckung
der neuweltlichen Nationalidee geboren worden,
und ihr eigenster Gegenstand ist im letzten
Grunde gar kein anderer als die allbesreiende
Gesittungsschöpfuna einer sich auf die ganze
Volksgemeinschaft erstreckenden Gesellschaftsord¬
nung. Im härtesten Widerspruch hiermit steht
nun der Sozialismus . Von der französischen
Vernunstkultur ausgehend , entfesselte sich in ihm
der ungestüme Drang , der römisch - westeuro¬
päischen Universalidee noch einmal eine neue,
weltbeherrschende Gestalt zu ge»en . Einen sol¬
chen Versuch hatte vorher schon Napoleon l . ge¬
macht, als er. der Erbe der Revoluffon , sich an¬
schickte , den Gedanken des römischen Universal¬
staates in der Errichtng des französischen Im¬
perialismus zu erneuern . Als dieses Unterneh¬
men dann gescheitert war , suchte man nunmehr
dem Ideal der alteuropäischen Allerweltskultur
die Herrschaftsführung auch fürderhin dadurch

zu erhalten und zu sichern, daß man an Stelle
des längst brüchig gewordenen Univcrsalstaates
und der Universalkirche vielmehr eine gleich¬
macherische , sozialistische Universalgesellschaft zu
erzwingen trachtete. Zu diesem Zwecke arbeitete
man daraus hin . das Prinzip der Jndividual -
gesittung durch dasjenige des masscnzüchtenden
Kommunismus zu verdrängen , das Prinzip der
nationalen Volksgemeinschaft durch dasjenige
der internationalen Proletariergemeinschaft
und das idealistische Freiheitsprinzip durch
das materialisftsche Zwangsprinzip . Der
römisch - westeuropäische Sozialismus rst das
Verfallsprodukt der altweltlichen Univcrsalkul -
tur, und er ist es deshalb , weil er sich seiner¬
seits folgerecht dahin getrieben stndet , das ganze
Menschengeschlecht in eine einzige , völlig gleich¬
förmige Zwangsgemeinschast zu verwandeln .

„Japan und China nach dem Weffkriege" be¬
titelt sich ein Aufsatz in der Julinummer von
Westermanns Monatsheften . Sein Verfasser ist
Pros . Waldemar Oehlke (vorher an der Tech».
Hochschule zu Karlsruhe ) , der vor fünf Jahren
als erster Auslandsprosessor nach dem Welt¬
kriege nach Ebina ging , und überhaupt der erste
von einer deutschen Hochschule an eine chinesische
Universität berufene 93ertreter der Geisteswis -
senschasten , und in China wie in Japan der erste
Hochschulgermanistwar . Er gibt einen knappen ,
charakteristischen Ueberblick Wer die gegenwär¬
tigen Zustände im fernen Osten , vor allem dürste
von Belang sein, was er über den amerikani¬
schen Einfluß in China schreibt . So heißt es
dort u. a. : „Allzuoft gab sich amerikanischer
Schwindel Blößen . China ist ein Land , das z. B .
für Religion Verständnis hat. Unverständlich
Wer bleibt ihm eine Frömmigkeit wie die des
neuen Fundamentalismus , der in einigen mitt¬
leren der Vereinigten Staaten gesetzlich jeden
mit schwerer Strafe bedroht, der das Erste Buch
Moses nicht als Grundlage aller Wissenschaft
anerkennt. Je mehr Amerika technisch und fi¬
nanziell , also in modernen Aeußerlichkeften kul¬
turellen Fortschritts . Europa zu überflügeln
strebt , um so ttefer sinkt es ins ferne Mittel -
alter hinunter , sobald inneres Erfassen u . reines
Erkennen in Frage kommen. Es ist durchaus
nicht unmöglich, daß ' dieses kraftstrotzende Land
in seiner geistigen Hilflosigkeit zu Hexenprozessen
zurückkehren wird , mit der Humanitätsphrase
auf den Lippen. Die Seichtheit der amerikani¬
schen Literatur , die mir in China begegnete , ist
unbeschreiblich . In Peking gab es einen ameri¬
kanischen Mediziner , der für einen Dollar drei
Zukunftsfragen als Hellseher beantwortete . Er
macht gute Geschäfte — Auch über Japan be¬
richtet Pros . Oehlke manches Wissenswerte . —
Unter den Beiträgen des Juliheftes seien noch
hervorgehoben : „Der Engländer u. sein Sport ",
.^ ochalpenbilder" eine Plauderei mit vielen
farbigen Bildern , eine Novelle von Traven „Im
tropischen Busch" , ein Lebensbild der Sozial¬
reformerin Ellen Key. eine medizinische Plan -
derei „Störe die Genesung nicht", illustrierte
Aussätze über Karl Storch , Sie gm und Lipinski ,
über Baden -BWen , eine künstlerische und lite¬
rarische Rimdschau .

Hochland , Monatsschrift für alle Gebiete des
Wissens, der Literatur und Kunst. Heraus -
gegeben von Professor Karl M u t h . Jos .
Kösel'sche Buchhandlung , München u. Kempten.
Inhalt des Juli -Seftes : Kaiser Friedrich und

das deutsche Volk . Von Dr . Friedrich Curttus .
— Shaw . Der Stückeschreiber. . Von Dr . Karl
Christian Bry f . — Die Eingeengten . Roman
von Franz Herwig . — Karl Heim und das We¬
sen des Katholizismus . Von Professor Dr . Karl
Adam. — Einmal . Gedicht von Richard von
Schaukal. — Ludwig Richter als Katholik. Von
Studienrat Dr . Robert Stein . — Kritik: Von
der Aufklärung zur Romantik . Von Geheimrat
Professor Dr . Scbasttan Merklc . — Karl Adam
und das Wesen des Katholizismus . Von Dr .
Bernhard Braubach. — Baigs Kleistbuch . Von
Professor Dr . Günther Müller . — Rundschau:
Geopolitik des Pazifischen Ozeans . — In memo «
riam C. Eh . Bry . — Reinhard Johannes Sorge .
— Verkannte Dichter. — Görresbildnisse . —
Noch ein Wort zu Herwigs „Eingeengt »«" . —
Unsere Kunstbeilage : Wilhelm von Kaulbach ,
„Görres im Familienkreise ".

^ Roland Beisch .
als . in Karlsruhe lebende Rola»Xt.? alz « IDEE m Karlsruhe lebende Ro
Kla^ EUanschriftsteller einen Namen
chgtr ^ tt seiner pfälzischen Heft

J«r
n natürlich kaum . Erst die Ueb

1929 . lSermaterde " - Schriftleitungmu . 1922 - CUJUIUCUU
auf ifachte eine Mehrzahl seiner

und sein Schaffen aufmerksi
^»-. ^ iergtu^ D .IEbeit als Leiter der pfä
^ifH

* Ehr/ '^ EEtichrift sichert ihm einen b"'iftil I 1 : 1,1 “Jul uw » u
in der Geschichte der sch

\ Ä ^ tur der Pfalz .
«IW «,? ? Eben nur ganz kurze Notiz ,

'ff?. Darz , , udgrafenstadt Pirmasens ( Rhe
Jahre 1888 geboren , er s

«tn, ^ reslo?, ssls Diplomingenieur kam

!?R^ Eur x » okkerwerke zum bevollmächtij
Ä ® Luftstreitkräfte, er verfaßt

ein 1kg
u ĥ . eine Aviatiade „Flinz i

^ tinIeit ^ Emuttges, nutzsprühendes Be
» Et - ller

^ ^" n lebt er als freischaffen
4»S f

Anr-,kr r nicht als meine Aufgabe,
viel?,, semer etwa 80 größeren Nor'h«n?E vier -» leiner etwa 80 größeren Nor

»e ? ftnn- ? n nnssenschaftlichen und technist
> D Mef*„ ' » den Kreis der Betr<
^ ,?Ehen x

" '. Ich möchte aber hier aufmk
l-f'K. i ' Our irrt +o *. s» .y Vlv mocyre <rver mn aufm«

l* xr01 R -Is unter dem Titel „Land irge
^ "Nell^ ,Eriag von Kösel-Pustet , Münch
K rdhanüLnd erschienen ist , der fünf

!n» v ? yMnfmpn Äftn # M imS FftvtC w *.r in , ukt tuut ie
6Sbet6rtr Skizzen und fünf Arbe

Mächte in^E
- ^ auz« bietet. Ter gleiche iuiem . tucicge -i™ feiner Serie „Das Tor " Bct€ Novelle ,Der Chinese" her

Seinen Ruf begründet 93etsch durch seinen
humoristtschen Roman Benedikt Patzenberger" .
Ursprünglich im Bergstadtverlag erschienen ,
brachte ihn Kösel- Pustet in vorteilhafter Kür¬
zung und sorgfältiger Neubearbeitung heraus .
Bctsch hat hier mit einer , alle normalen Vor¬
stellungen kühn sprengenden grotesken Phantasie
den Werdegang eines Menschen gezeigt , dessen
Hang nach Absolutem in nur zu Relativem
endigt. Ein fröhliches Buch mit sieghaft über
allen Weltschmerz triumphierenden Gestalten,
voll köstlichen Schabernacks, voll toller , urgelun -
gener Ideen ! Der besondere Wert dieses Wer¬
kes scheint mir folgender : In der ergötzlichen
Ironie des Verfassers erblickt man eine , durch
eifriges Studium und im Leben gemachte Erfah¬
rung erworbene Welt- und Lcbensanfchauung.
die sich allerdings in ihrer befreienden Frische
nur jenen voll erschließen mag , die hinter all
den bizarren Gestalten überall dem tollen Ge¬
schehen den von wissender Höhe lächelnden phi¬
losophierenden Autor erkennen. Als Nieder¬
schlag seiner technischen Studien und sorgfältigen
Beobachtungen von Menschentypen ist der
epochemachende Kriegsroman „Der wilde Frei -
ger" anznsprechen , der als kulturhistorisches
Wahrheitsdokument über Flieger und Fliegerei
sich behaupten wird. Als Ausguß seiner ver¬
stehenden Liebe zur Musik ist zu betrachten seine
tief in einer ganz merkwürdigen Kinderseele
ankernde Symphonie „Wolfgang Wendlers
Schicksal " (Bergstadt-Verlag ) : das innere Hören
wird dem Knaben zur Tragik . Eine formell
glänzend gelungene , originelle Variierung des
Eichendorssschen Taugenichts bietet Betsch in fei*
nein . humoristischen Roman Komödie Hecken¬
miller".

Die Erlebnisse des Krieges zeitigten den pro¬
blematischen Zukunftsroman „Ein Messias"

, ein
gcdankcnttefes Buch für Vorurteilslose , die eine
ihrer Weltanschauung fremde Jdeenfülle erleben
können, ohne abwehrenden Abstand zu nehmen.
Gcschiliiert wird Werk und Untergang eines
modernen Messias , der die Religion des Frie¬
dens erzwingen will mit den modernsten Macht¬
mitteln der Technik und Wissenschaft . Er will
durch die Verwirklichung seiner Ideen kein Geld,
sondern seirre Religion verwirklichen . Der große
Gedanke scheitert an einer einzigen falschen Vor¬
aussetzung. „Der Messias" ist nur — ein
Mensch : sein Werk wird gegen ihn und seine
Mission gewendet ! An der gleichen Tragik geht
in dem phantastischen Erfinder - und Entdecker -
Roman „Der blinde Tod" (Verlag Scherl -Ber¬
lin ) der Uebermenschliches erzwingen wollende ,
suchende Mensch zugrunde am Widerstand des
Stärkeren , hier des Kosmos . — Beffch hat hier
ferne tatsächlichen Kenntnisse der modernsten
Technik mit seiner fabelhaft grotesken Phantasie-
erpansionsmöglichkeit mit ungemein großem Ge¬
schick und Glück vereinigt zu faszinierender , er¬
schütternder Kraft der Darstellung .

Von bedeutsamen Arbeiten seien noch ge¬
nannt : der für die Jugend berechnete Flieger -
roman „Peter 93udensick" : das der Vollendung
nahe Sammelwerk „Pfälzer und Oöenwälder
Sagen " und das Heimatbuch .Sonnige Pfalz ",das er in Gemeinsamkeit mit Lorenz Winger -
ter (im Verlag Brandstetter -Leipzig) heraus-
grbt .

93etschs Sprache ist von zwingender Eindring¬
lichkeit .

In übersichtlicher Zusammenfassung der 93e-
deutung Betschs sei festgestellt : Wer in die letz¬
ten Tiefen des Gedanklichen bei diesem Schrift¬

steller zu dringen vermag , dem fallen folgende
zwei Kernpunkte auf : einmal versucht er mit
tiefftem Ernst als willebewußte Faustnatur eine
Lösung der Rätsel alles Seins und schreckt vor
keiner, auch nicht vor der kühnsten Problem¬
stellung zurück : diese führt er als Meister der
geisttgen, technischen und visionären Vorbedin¬
gungen zur Glaubhaftmachung selbst offenkun¬
diger Unmöglichkeiten mit unbedingter Konse¬
quenz zu dem tragischen Schluß , daß keiner der
Erdgeborenen über die ihm als Mensch gesetzten
Grenzen hinauskann : das andere Mal erstehen
ihm eben aus dieser Erkenntnis heraus seine
vielgestalttgen „Marionettenfiguren "

, die er mit
tollem Spuk bis zur beißenden Satyre und bit¬
terster Ironie gesteigertem Humor durchpulst .

Betsch benutzt sie als lusttge Verkünder der
ewig sich gleich bleibenden Weisheit , daß alles
Tasten ins Uebersinnliche, ja sogar mitunter ins
Absonderliche und „Besondere " an der Un¬
zulänglichkeit des nur zu Menschlichen im Men¬
schen scheitern mutz. Von der Gestalt 93«nedikt
Patzenbergers bis zu 93etschs Käuzen " ist so
wohl ein Abstand in der Wertestufung der auf¬
gezeigten Personen , in der Grundidee sind sie
sich aber doch wesensähnlich.

Wie eine Erlösung aus dem quälenden Zwie¬
spalt von Erkenntnis und Sehnsucht heraus
wuchs Betschs mtt zwingender Notwendigkeit
phantasiegeborenes Eigenland , sein „Land
irgendwo "

, wie er es einmal heißt, auf das die
Worte Geltung haben:

„Ich weiß es deutlich . HW ' es nie geseh 'n ,
Es ist Besitz , und doch , ich fühl ' es kaum .
Ich habe es gelebt und ist doch nie gescheh'n ,
Hab ' es geträumt und doch ist es kein Traum."

Lorenz Wingerter .
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SaifonsAusverkauf

Montag den 12. letzter Tag

Hermann Tietz
+ Kräftigungsmittel *

Schiene volle KOnterformen durch Steinern

„Oriental - Kraft - Pillen“
In kurzer Zeit erhebliche Gewichtszunahme und
blühendes Aussehen (für Damen prachtv . Büste ).
Garant , unschädl . Aerztl . empfohl . Viele Dank¬
schreiben . 23 Jahre weltbekannt . Preisgekr . mit
Gold. Medaille u. Ehrendipl . Preis Pack . (100 Stück )

2.75 Mk.
tu haben In den Apotheken ,

wenn nicht , direkt durch
D. Franz Steiner & Co., G. m . b . H.,

Berlin W . 30 82, Eisenacherstraße 16.

loMnfttQt in
llenMWiMsenn . Mnlen

zu Einmachzwccke» bestens geeignet .
ES kommen zirka ISO« Gitter zum allerbilligsten

Tagespreis zum Verkauf
« erlauf : Montag auf dem LudwigSvlatz gegenüber

dem Eingang des Postscheckamts.

Goltt . Schöpf. Karlsruhe
Lager : Alter Per oneubahudof

Telephon 2826 .

Das Bankhaus

Veit L. Homburger
KarlstraBell K & rlsruhe Karlstraüe 11

Tnlnfnn » Ortsverkehr: 35 , 36, 4391 4392 , 4393
leieion . Fernverkehr : 4394 , 4395 , 4396 , 4397

besorgt alle in das Bankfach ein¬
schlagenden Oeschäfte .

Nr Klavier verstimmt ?
oder reparaturbedürftig ?
fo telephonieren Sie Nr SS4S.
Hofortig « prompte Erledigung .

» piano-Magazin
9 AmeHenstrahe 67.

Di« n«u«n Kur«« un««r«r

FAHRSCHULE
beginnen am 16. d . M. unter neuer Leitung des Herrn
Ingenieur ANGERMANN. Wir bitten um rechtzeitige
Anmeldung.

Badische
Kraftverkehrsgesellschaft m . b . H .

Karlsruhe, Gottesauerstrafte 6.
Telephon 6149 und 5449.

^ lobd kaufen Sie
in bester Qualität zu billigsten Preisen im

Ernst Gooss , ES
tiagerbenlchtiKung ohne Kaufzwang

Total-Mfibel-Ausverkauf
der übernommenen Baubundlager

HeiTenzUnmer/Speisezlimner
Schlafzimmer EinzeRtöbel

riesig billig
im Markgraf I . Palais
Rondellplatz Leo Haberer

Pianos

15

und

wrz ., Eiche . Nustbaum .
den Preislagen von

200, »80. 880. 700.
RM . zu verkaufen .
Ehr. Stohr.

Pianofabrik .Karlsruhe.
Ritterftraste 30 .

Badeöfen und
Gasautomnten
■worden durch unsere Fach¬
arbeiter unter Garantie bei

billigster Berechnung in
Stand gesetzt .

E. Schmidt l Kons.
Hebelstr . 3 Kaiserstr . 209

Telephon C440- -6441.

Biel mehr Umsatz erzielen Sie
im tndultriereichen Rordbadern

wenn 8i « io der

Nürnberger
Bürger -Zeitung gegr .

1902
Inserieren

Die Nbg Bürger -Zeitung ist offizielles Organ der Wirtschafts -
partei des deutschen Mittelstandes , Landesverband Bayern

und des Grund- und Hausbesitzervereins Nürnberg
Mitteilungsblatt des Landesverbandes Bayer . Lebensmittel¬

händler E . V. , Ortsgruppe Nürnberg

Das bevMrte Anzeigenblatt vvn
hervorragenderWerbettaft

robentunmem kostenl . durch den Verlag
Nürnberg, Kühnertsgasse 33

RelchssammelrvoÄe vom 11 . bis iS . Juli

, Unb darum sollen meine Wort« mein
Testament bedeuten, mlt Sem lch Sem
deutschen Volt« vermache, Was lch bis
6ahin schaffen bürste, aus baff es sich öle
Segnungen hrrausholen möge , bl« Ihm
Sarin noch schlummern / Srpf Zeppelin

GESCHÄFTS -EMPFEHLUNG
Ich gebe hiermit der verehrl Einwohnerschaft

* sowie allen Geschäftsfreunden bekannt , daß ich
das von meinem verstorbenen Manne betriebene

HOBEL- U . SÄGEWERK
in unveränderterWeise weiterführe , mit der Bitte ,
das meinem Manne in so reichem Maße geschenkte
Vertrauen auf mich übertragen zu wollen .

Mit aller Hochachtung

FRAU LUISE BOPP
gab . Steuerwald Karlsruhe , Goethestr. 25

Brennholz
trockenes , grob und fein gemischt.

Markskahler & Varkh
‘ ‘ Ncureuterstraste 4.Tci . 6496 und 6497 .

Abonnentenberücksichtigt bei Ein¬
käufen die Inserenten
des „Karlsr . Tagblatts "

*

Bevorzugtes Anzeigenblatt
Hervorragende Wirkung

Sonlg
allerfeinst ., edelster , gold¬
gelber Blüten -Schleuder .
gar . rein . lO- Psd . -Dose
nur 12.50 Jf frei Haus .
« . Leitsch . Billiuaeu 65.

«4
» »Et. Barbara

Magen- , Leber-.
Nieren-Iee

v. Bonus - Werk Dresden
25 dtp . Med . Kräuter ,

erhält Sie gesund.
KujWaket 2 Mk. Lu Hab .
,) nd»rnati »ualc Apotheke

Erbprfnzenstr .3 (Rondellpla' l )

jeder Art und Größe :
Paßphotos, Post¬
karten, Gruppen ,
Vergrößerungen

Photo
BanldiAPclIcr

Pliofos

Tiech , 8chrank , Truhe
Sprachapparate

Schallplatten
niedrere Preise wöchent¬

lich Mk . 8.— an
Katalog gratis !

Vertreter gesucht
Kaufmann & Rupp
Frankfurt a .M.392

Hasengasse 4

6 Tage z. Probe
iAT auf Kredit

TrockenesDrennbolz
ofenfertig . Buch«» und
Tannen , meistens Bu¬
chen . liefert frei vorS
Sans per Ktr . 1.70 Jl

Sägewerk n . Solz -
schuhfabrlktofef Schorvv.

_ mrmersbelm .
HFl R 4T wünschen reichetinm Ausländerinnen ,
verm . deutsch . Dam . Herr ,
a . ohn-Vermög . Ausk. sof.
ßtabrey , Berlin , Postamt 113

SerzenswuM .
Witwe , Ende 40 . des

Alleini . müde , mit aut .
Herzensbildung ', wünicht
mit mittl . Beamten od .
(Velchäusmann bekannt
zu werden zwecks Ebc.
Vrbe auf dem Lande ini -
weit Karlsrnbc . eigenes
schuldenfreies Häuschen
mit Garten und schöner
Einrichtung . Angeb . m.
Bild unter Nr . 10 ins
Taablattbüro erbeten .

Dr. med . GUTSCH
Kaiserstraße 182

verreist bis 1. August-
Nächste Sprechstunde 2 . Augus*

Von der Reise zurü&

J . Eckert
staatl . gepr. Dentist

Hebelstr . 13 Telefon r- i»

Die besten deutschen
Hand^ iliÜ^üarne

CMS
CAMEZA

besser als Jedes aus»
ländische Fabrikat
unverwüsflidi im Glanz

garanfiertacht .
CARLMEZ « ÖHHIA -dJ

Freiburg LR.
OEOK0HDEff785
NUSDK MAUEN-*

CAMEZA
und

_ C * M • S
ln Jedem »treohUglgea,Q« cNH? vtrtoW

Kußleiden
oerhütet u. Seilt man 6 . best.

| LacknerS Motz - und Orthopädien ^ ^ . >

I Eingearb . Gelentttüsten . Schöne ^ ^
Solide Reparaturen - Telefon -

Hcb . Ladiner / K»r,*' a
Douglasstraste 26 (Hauptpostl

Mr Neuheit
Dampf - Warmwa - rdr«1

• — Ile der Nt*« e0
Erstellung**0

I

Die komhlnierte _
znnur hat die Vorteile der
Dampfheizung (geringe Er
kein Eingefrieren )

sowie gleichzeitig die Vorteile der
beiznng (niedereHeiztemperatur, Eren
erspamls etc.)

!
UOIBUÛ IIIKUCiCUClhkClU ^Otl» '**)
erspamls etc.) . .«

EMIL SCHMIDT 8 KONS ., WK
i Cerr . 180 » . Tel . «41 J( legr . 180 » .

Berechnung und Kostenanschlä *^

Für die uns beim Heimgang meines lieben . un

vergeßlichen Gatten , unseres Bruders , Schwag *rS-
Onkels und Großonkels

Herrn

Heinrich Martin FüncK
so zahlreich erwiesene Anteilnahme , ganz besonder »

dem Herrn Pfarrer E . Schulz iür seine trostreich *

Worte spreche ich hiermit meinen herzl . Dank # t,s

Karlsruhe , Frankfurt a . M . , 10 Juli 1936.
(Friedrichsplatz 3)

Im Namen der trauernden Hinterbliebene » •

Mathilde FüncK , geb . Drill.
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Einwanderung und Raffenfrage
iip

*e^ r Einwanderung und Rassenfrage schreibt° -Erncinnatier Freie Presse " :
be^ ihmte amerikanische Schmelztiegel

terfi . i;Jtte Wirkungen sollen wieder einmal un-
werden. Die Amerikanische Historische

z>̂ ^ ichaft will Preise für das Studium des
^ nencinslusses aus die Bevölkerung unseresdandes aussetzen . Wie der S^ retar der GMschaft , der Historiker JohnJp . Bassett , erkla
;e«d anführt , bildet die Mrschung der Rassen ,^ e in unserem Lande vor sich geht , ein P!' *> das nicht unbeachtet bleiben darf. D
^ er vollkommen recht. Es
gleicht um das wichtigste Problem des amertsuchen völkischen Daseins , aber es tfl; » nse»tettt tiefgreifend und schwierig und wird st«M so einfach lösen lassesi . dre » me« raMe Historische Gesellschast »» glauben 'chem .Nur Leute , welche die notwendige Vorbildungbesitzen und vor allen Dingen den Muthabb« Wahrheit ohne hundertprozentige VorurteileLle Ehre zu geben , können i
Aussicht aus Ersolg näher tretob unser Land heute übererfügj. Für philosophische T >urbeiten ist das Problem viel zu groß.SK1- .

zu geben , können der Aufgabe mit
l-^ sicht aus Ersolg naher treten . ES ist f^ g-
L °b unser Land heute über solche Menschen
ürÄ?? ' püilosovkiscke Thesen und Preis »

ha^ 5 hier von der Rassenfrage die Rede ist,
sich natürlich in erster Linie darum ,

Rafl»„ uuen, welchen Einfluß die unvermeidliche
tun . .wlschung in unserem Lande auf die Zu»
itt tz. /Ut , Senn die Einflüsse der Rassenmischung
ersck . i . t " gangenheit gehören eben zu den un»
Uiebr Tatsachen , an denen sich nichts

iven»
"bern läßt . Man greift daher nicht fehl .

tzjs. „ . „wan annimmt , daß die Amerikanische
Gesellschaft das Problem unter dem

desi s .?wmkel des künftigen Einfluffes behan»
des n möchte , und noch mehr eine Lösung
Nassen ^ -^ ws anstrebt, auf welche Weise die
schen Nnlk " l? zur Schaffung eines amerikant-
tuna ;kes in der hundertprozentigen Bewer»

Begriffes beeinflußt werden kann .
Gotuen ” vielen Jahren arbeitet man, — im
an L" Lürade nicht besonders erfolgreich —
da » i^ .^bsung dieser Aufgabe . Was hat man
^ rganu . i^ es schon versucht ! Alle möglichen
Tch^sp wuonen und Vereinigungen , von der

zur Bundcsucgicrung , versuchen , d ?e
Mseie des Schmelztiegels zu regulieren ,
rinzja Einwanüerungs - Gesetzgebung ist
UnzwpiM allein darauf zugeschnitten . Sie ist
Tie Mast das direkt i

- -«re ,kann am wirksamste Mittel ,
auch das beste werden, leider aber

bas gefährlichste ,
bials Jahren ist das Tor . das einst-
Mner - p^" .̂ . offen stand und unserem Lande
|e’ine fip,, *. te Elemente zuführte , welchen es
inlnl ^ ^ rge Größe und Blüte verdankt, mit
»II ns» t r Franken verbaut worden . Es
Aiedenp

'
^ - . Abrede gestellt werden, daß ver¬

sande Bei/bW^ Schranken nötig waren und dem
r schöner 5 gebient worden wäre , hätte man
beschxz

", ' rriher errichtet, allein die allerneueste
Mt ft!^ ,de Einwanderungs - Gesetzgebung gr-
? bwegp „ zu ihnen. Sie ist vollständig auf
Mchen 8- , aten, denn sie steht auf einem grund-
' »» e tzp^ . andpunkte. Es handelt sich hier um
Gesetzes

" wwung des letzten Einwanderungs -
? >» Nn-xwelche vom 1 . Juli nächsten Jahres an
Mg 5 »z Mischung in dem Sinne der „Erhal -
Mne », .?kken kolonialen Stammes "

, wie die
!!? nicht lautet , beeinflussen soll. ES
!^ g»na p -̂ krg , auf die Einzelheiten der Ver-
°aß fix ^ "Sugehen , sondern es sei nur bemerkt,
°NgelsijKa ?u Zweck verfolgt, den sogenannten
°»ben ,,

",'wen Einwanderern den Vorzug zu
i auf pi>, Sn . ganze Einwanderung von danq
. 9aB ^-

" Minimum von 150 000 Zuwanüerern
n^ ^4tic>f° i?" beschränken . Die schreiende Un-
?Unwnu» r ' ia Grausamkeit, die in dieser Be-
xu . D,

"
, liegt , möge diesmal unerwähnt blei-

^ rbeŝ
'° Hauptsache ist . daß sie , soweit die

Mische, , « !R,.öcr im Werden begriffenen amert-
7 i <inteiK »„

aße s» Betracht kommt — und dieses

^ Ugste» » ?̂ ird ihr ja umgehängt — nicht den
. Aor - a

" Wert hat.
Me rika wurde zuerst und in der Haupt-
, buen kns. ? ritischen Einwanderern ausgesucht.
:?r. Scbn »

b" aber bald Vertreter anderer Völ-
- lauipfe ^ " heim Beginn der Unabhängigkeits-

n ^ ber »koloniale Stamm ", um diesen
Ln rein verwenden, durchaus nicht mehr
». ischlrnnL ^ Lbischem Blute und seitdem ist das
Neffe , wi-n »

^ Erhältnis für die angelsächsische
nu

* iiamw ,eä eine solche überhaupt gibt, im .
?aselsij^ ?lsttger geworden. Der Anteil , den
Mn Rgn^ es Blut heute noch am amerikani-
^ u . lgips ugemisch hat, ist herzlich klein gewor¬
den Li « . d̂eutender ist der Anteil des germa-

des Er jsj
es im breiteren Sinne dieses Wor-

U>kn». gelassen würdeH
'
H überhaupt

"
in An

^ "ng gebracht wird und das schwierigenur noch verwickelter gestaltet.

u? gegeu^ ^ ch heute noch vorwiegend und für
l,Mischen m ^ ge Entwicklnngsstadium des ame -

hat gs,„ "kkes in erster Linie verantwort -
ttt tfrfip«5r

. auch einen starken Einschlag von
d?. ^nrch kei>? "

w .^ "v>ischem Blute erhalten , der
K? ^erausn!.

"E Ernwanderungsregulierung wie -
k/̂ 'elluna lassen wird . Als Faktor zur
!>•?? di- n Kt

e ‘
,
ne l rein amerikanischen Volkes

tz
" »nde Rp?^ ^ : . ^ uli nächsten Jahres in Kraft

Ä ?.̂ rkvrb ^ "^ "«sverfügung getrost in den
- Crf -.fi RClÜDtfpti morSpM mtfiett tfitC

a „- er werden. Das wissen ihre
® ^ n ^ "° ' urlich auch . Sie bedienen sich die-

um ihren eigentlichen
sp '-ssl
ö Borw » ^ ^ licy auch .
Zlvez !,i7a"ves nur , Um ,„ rrn
L^ rsckpp/r künstliche Bildung einer englischen
, affen äu verhüllen. Die Mischung der

unserem Lande bereits viel zu wett
?leinfi » k,!

" en , um durch derartige Mätzchen
Na» ? ^ den zu können . Rassen entwickeln

^ ast vi ° » rÄ .llvmten Naturgesetzen, an deren
p„?iwltche Gesetze , die der Weisheit der

!* ft® h
»ÖCöcnarBcitcn, zerschellen. Nur wenn

auf rtvt E/vigen Naturgesetz einfügen, können
„ » se nis 8 rechnen . Und cs bedarf anderer
i 1» Me crcr ' welche unsere Gesetze machen,
M uv ?/baeimnisse der Naturgesetze zu crgrün -
Lander „ ,,

"^ d 'rnützen . Ein Teil unserer Ein-
' Gesetzgebung ist aus natürlichen

?fft. Ufi . n hervorgegangen und daher berech-
r dw hi^ besonders angeführte Bc-

töirsj .
^ den Naturgesetzen ins Gesicht .

Mt hfetz 1} Gang der natürlichen Entwicklung
Me» gpi ..aussen . Es wäre besser , wenn sie

Oie Eröffnung der Zugspitzbahn.

Oer Talbahnhof im Klaggenschmuck .

*> r \

»

i »

VP.C--+

ßf -:A

M88

Die mit Alpenrosen und Edelweiß geschmückte Kabine mit den ersten Gästen sBertretern der
Länder und Behörden) kommt im Bergbahnhos an.

Die Kabine saht 19 Personen nebst 1 Führer und hat eigene Signal -Telephonleitung und
Bremsvorrichtung. Fahrtdauer 16—20 Minuten.

Reims .
Die Wahrheit über die Beschießung .

ie Pariser Zeitschrist „Le Carnet de la Se -
ne" lenkt die Aufmerksamkeit seiner Leser
eine Stelle in dem Roman L ' abordage des

ciftstellers Albert Touchard. Dieser spricht
der Beschießung von Reims und seiner Ka -

>rale , aus der mau den Deutschen immer
der einen Vorwurf macht. Albert Touchard
ein in der neueren französischen Literatur
ckannter Schriftsteller: er hat u . a. den gro-
Balzacpreis bekommen . Was aber in die-
Falle wichtiger ist: er kennt Deutschland

Grund einer längeren Studienreise , ist der
in eines bekannten französischen Admirals

konservativen Politikers und hat als che -
iger Seeoffizier bei den Kämpfen um Reims
: Batterie Marineartillerie befehligt. Er
eibt : „Tu lieber Gott ! Hat man uns end¬
genügend gefoppt mit dieser Kathedrale von
ms und dieser Mürtyrerstadt . Aber,
ne lieben, verdutzten und entzückenden Fran -
n , wenn ihr eure königliche Stadt nicht zü¬
nde richten lassen wollt, warum habt ihr sie
n mit Batterien gespickt ? Schaut doch ein -
i : auf diesem Hügel, 300 Meter von Saint
ny , 800 Meter von der Kathedrale — muß
t immerhin mit der Streuung rechnen —
steht ein weittragendes Marinegeschütz aus-
(chtetz Las «rfttudet »ü. imr̂ h eine Gegenbat-

terie bekämpft wird und auch getroffen ist , aber
immer weiter schießt , mitten in dem Stadtteil ,der dadurch zugrunde gerichtet wird . . . . Dort
selbst aber auf dem ganzen Abhang des Hügels
ist alles voll von Kanonen und Kasematten, ganz
abgesehen von den Batterien , die längs des gan¬
zen Kanals eingebaut sind ." Dazu macht das
Pariser Blatt folgende Bemerkung : „Die Deut -
schen haben, mit anderen Worten gesagt , nicht
aus die Kathedrale von Reims geschossen , son¬
dern auf die Artillerieparks , mit denen sie un¬
ser Gencralstab umgeben hat . Die Kathedrale
ist das Opfer der Kricgsbarbarei geworden,denn wie das Andre Lornot in seinem Buche
„Deutsche Barbarei und allgemeine Barbarei "
zeigt , gibt es weder eine deutsche, noch eine
französische Barbarei , sondern ausschließlich eine
allgemeine Kriegsbarbarei . Man muß Albert
Touchard danken und ihn beglückwünschen, daß
er die historische Wahrheit sestgestellt hat . Nur
so wird man die Haßgefühle unter den Völkern
auslöschen können ."

Ein Aktienschwindler verhaftet .
Die Berliner Kriminalpolizei verhaf¬

tete einen angeblichen Amerikaner , der angekün¬
digt hatte, Fordaktien vergeben zu wollen .
Die Interessenten , denen der Verhaftete die be-
zeichneten Summen abnahm , erhielten weder
Aktie» noch Scheine .

Entwicklung - es Bolschewismus .
Man bat der Herrschaft des bolschewistischen

Systems schon nach einem Jahr ihres Bestehens
ein baldiges Ende vorausgesagt . Aber sie be¬
steht heute noch . In seiner Weltorganisation
der III . Internationale kämpft der Bolschewis¬
mus um Errichtung seiner Weltherrschaft.
Unter den Mächten des europäischen Kontinents
hat er seine meisten Sendlinge in Deutschland .
Mit den kommunistischen Rcichstagsabgeorö-
neten hat er ebenso viele Vertreter und Bevoll¬
mächtigte im deutschen Parlament . Man kann
heute kaum mehr behaupten, daß über die Zu¬
stände in Sowjetrutzland zu wenig Berichte von
Augenzeugen vorliegen . Trotzdem ist das Ge¬
fühl der Unsicherheit in der Kenntnis Rußlands
ebenso groß wie das der Unsicherheit in Handel
und Verkehr mit Sowjetrußland . Ist Bolsche¬
wismus gleichzusetzen mit Kommunismus ? Ist
er heute noch in der Tat das , als was er sich
ausgibt ? Warum ist seine Herrschaft noch nicht
zusarmnengebrochen ? Diese und dutzendc ähn¬
liche Grundfragen drängen sich uns heute immer
noch auf. Unter den Hunderten von Verössent-
lichungen über das Land und sein Regierungs -
fystem lassen sich solche auf das Wesen ein¬
gehende an den Fingern einer Hand abzählen.
Vielleicht die sachlichste und bei ' mäßigem Um¬
fange zugleich umfassendste Behandlung bietet
das neueste Sonderheft der „Süddeutschen Mo¬
natshefte" lMünchens „Entwicklung des Bolsche¬
wismus " . Warum begreift gerade der vorwie¬
gend wirtschaftlich denkende Mensch bei uns nicht
die Hinteren Gründe der großen Wirtschaits-
stockultg bei uns und im ganzen übrigen Eu¬
ropa ? Weil er nicht beachtet , daß Europa seit
dem Weltkrieg in seinen natürlichen und ge¬
schichtlichen Absatzgebieten nicht nur neuen In¬
dustrien, sondern auch neuen Menschen und
Ideen gegenübersteht, vor allem im Osten .

Tiefschürfend untersucht nun hie neue Ver¬
öffentlichung zunächst die Entwicklung des Bol¬
schewismus aus dem ganzen geschichtlichen Auf¬
bau der russischen Gesellschaft und Kultur her¬
aus , die ja — wir erinnern nur an das Fehlen
eines eigentlichen Bürgertums — so grundver¬
schieden ist " "n der westlichen. Die räterussische
Wirtschaftspolitik bleibt eines der packendsten
Studiengebtete , namentlich der Kampf deS Bol¬
schewismus gegen seine drei mächtigen Feinde,
das internationale Kapital , den inneren Markt
und den nüchternen Verstand der russischen
Bauern . Rußlands Jndustricwirtschaft im be¬
sonderen berührt nach dem Abschluß des deutsch -
russischen Vertrags unsere eigenen wichtigsten
Absatzprobleme . Wir finden hier auch die neue¬
sten , genauen Zahlen über den Beschäftigungs-
stanö und die Löhne der russische Arbeiter und
über die Verteilung der verschiedenen Indu¬
strien auf die vier Unternehmungsformen , näm¬
lich die rein staatliche , die genossenschaftliche, pri -
vate und gemischt-wirtschaftliche . Ein sachlicher
fesselnder Bericht über die Lage der Wissenschaft
in Rußland berichtigt viele übertriebene und
fälsche Ansichten, die durch wissenschaftliche oder
politische Propagandareisen sich bei uns fest¬
gesetzt haben . Nach den Originalberichten der
Komintern ist in einer bemerkenswerten Zu¬
sammenstellung die Weltlage im Spiegel der UI.
Internationale miedergegeben. Aus einer Reihe
kleinerer Abhandlungen zum Thema sind beson¬
ders di« Enthüllungen zur Ermor¬
dung des deutschen Botschafters Grafen Mir¬
bach in Moskau nach dem von den Sowjets
selbst wieder eingezogenen und vernichteten
„Rotbuch der allrussischen Tscheka" hervorzu-
heben .

Bergwerksunglück .
Auf dem Kunigundenschacht der Wenzeslaus -

grube bei Breslau kamen durch einen Koh¬
lensäureausbruch vier Bergleute ums Leben .
Ein fünfter Verunglückter konnte am Leben er¬
halten werden. Sämtliche Verunglückte sind
Familienväter . — Auf dem nebenanliegenden
Juliusschacht wurde ein Arbeiter verschüttet
und starb sofort.

Schweres Autounglück.
Ein mit Wallfahrern besetz¬

tes Automobil kam bei dem Dorie Horki bei
Altbunzlau in Nordböhmen ins Gleiten und
überschlug sich. Von den 83 Insassen waren 4
Frauen auf der Stelle tot . 14 wurden schwer
verwundet.

Eisenbahnunglück bei Warschau.
Bei Ragow auf der Strecke Warschau

—K r a k a u , wo im Laufe der letzten Mo¬
nate zweimal Züge durch Attentäter zur Ent-
gleisung gebracht wurden , überfuhr gestern der
Schnellzug aus Krakau ein Haltesignal und fuhr
dem Gegenschnellzug aus Warschau
in die Flanke . Drei Waggons entFleisien
und wurden teilweise zertrümmert . Ter Un¬
glückszug war mit Reisenden aus Warschau stark
besetzt . Bisher werden 2 T o t e und 8 Schwer¬
verletzte und eine große Zahl Leichtverletz¬
ter gemeldet .

Schweres Straßenbahnunglück in Holland.
Gestern nachmittag stießen vier mit

Vieh beladene Güterwagen , die
sich im Bahnhof Wahlwyvc auf abschüssiger
Strecke beim Rangieren losgerissen hatten , bei
Gülpen mit der vom dortigen Bahnhof ahfah -
renden elektrischen Straßenbahn zusammen.
Drei Güterwagen wurden völlig vernichtet.
Auch der Straßcnbahnzug wurde größtenteils
zertrümmert . Ein Schaffner wurde getötet .
12 der Straßeubahninsassen ver¬
letzt , darunter 6 schwer .

Eine unbekannte Ermordete .
Ueber die Persönlichkeit der am 31 . Auguß

1925 bei Mörlenbach ermordeten Frau hat man
immer noch keine bestimmten Anhaltspunkte .
Neuerdings wirb vermutet , baß es sich um die
am 25. Dezember 1890 in Heidelberg geborene
Katharina Dürr - Schillingstadt handelt
die 1919 im Kaiserkeller zu Frankfurt beschäftig!
war . Sie ist damals mit unbekanntem Ziel
abgereist und wird seitdem vermißt . Ein 14-
jähriges uneheliches Kind der Dürr befinde !
sich in Schrießheim bei Heidelberg in Pfleg«.
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Freie Bahn dem Tüchtigen .
Bom Grmeindelchüler zum berühmten

Historiker.
Di «. Forderung der neuen Zeit, dem Tüch¬

tigen die Lebenswege zu bahnen , wenn er dies
verdient, hat bekanntlich keineswegs etwa «
Neue - in unlerein LtaatSleben gebracht , weil
von jeher wahrhaft Tüchtig « auch im alten
Staat ihren Weg gefunden haben und gegangen
find . So auch Dietrich Schäfer , der berühmt«
Historiker , der , nunmehr 8V jährig , kürzlich
sein« „LcbenSerinnerungcn" herausgegeben hat
«Mein Leben , Verlag K . ft. Kochler , Leipzig »,
und in ihnen die Geschichte feinet Werdegangs
aus einfachsten Verhältnissen schildert .

Nachstehend geben wir «inen Abschnitt wieder ,
der sich mit den durch den Weltkrieg geschaffe¬
nen Ereignissen beschäftigt.

Nach dem Kriege.
Der Waffenstillstand stellte uns alSüald vor

neue Aufgaben , Einige Tage vor - er Revolu¬
tion und dem Beginn der Verhandlungen im
Walde von Compisgne werde ich abendS vom
Generaldirektor der Staatsarchive angerufen.
Er teilte mit, daß vom Auswärtigen Amt bei
ihm nach Material zur Frage der Nationalitäten -
Mischung im deutschen Osten gefragt werde , und
erkundigte sich, ob ich Auskunft geben könne .
Ich bejahte die Frage , -a ich seit vielen Jah¬
ren Borlesunge« über diese Verhältnisse gehal¬
ten und dafür gesorgt hatte , daß . ich für den
Osten wie für den Westen in bezug auf Ver¬
breitung des Deutschtums stets auf dem lausen¬
den geblieben war . Ich machte natürlich darauf
aufmerksam , daß daS Erforderliche nicht bei der
Archivleitung, sondern am Preußischen Stati -
siischen LandeSamt hätte erfragt werden sollen ,
erklärte mich aber bereit, Material zu liefern.
Das ist alsbald geschehen in der rasch hergestell¬
ten „Sprachenkarte der deutschen Ostmarken"
und begleitenden Niederschriften , die dem Aus¬
wärtigen Amte zugingen. Mit dem deutschen
Text und meinem Namen als Herausgeber
konnte die Karte aber bei den Verhandlungen
nicht vorgelegt werden. So wurden auf Anord¬
nung des Auswärtigen Amtes Exemplare mit
englischem und solche mit französischem Text
hergcstellt , auf denen mein Name fehlte . Rein
zufällia bekam ich noch vor dem Gebrauch ein
Exemplar in die Hand und fand in der sran.
zösischen Ausgabe „Moraire " eingetragen : es
konnte im letzten Augenblick noch in „Moravie"
geändert werden. Im unmittelbaren Anschluß
daran habe ich das Büchlein „Tie Grenzen des
deutschen Volkstums" veröffentlicht , das die
Wohnsitze der Deutschen in Mitteleuropa klar
umschreibt , und bald daraus einen in Berlin ge-
haltenen Bortrag : „Wir Deutschen als Volk".
Es versteht sich von selbst, daß die Belege für
deutsche- Recht in Versailles einfach unter den
Tisch sielen , französische und polnische geschicht¬
liche Verlogenheit mrd Oberflächlichkeit kann ja
gar nicht überboten werben : am Nachweis da¬
für habe ich mich mit Artikeln in der „Deut¬
schen Leitung"

, am 17. März „Die deutsch -pol¬
nische Abgrenzung und die Entente" , am 12. No¬
vember „Eine neue polnische Karte"

, auch mit
dem Flugblatt „Polnische GeschichtSfälschung"
beteiligt. Leider sind nur vereinzelt ernst zu
nehmende deutsche Historiker mit den östlichen
Grenzverhältnissen näher vertraut . Für wei -
tere Aufsätze auS dieser Zeit über dies« un¬
andere Fragen darf ich auf LaS im Vorwort be¬
rührt « Schriftenverzeichnis verweisen.

•
Eine besondere Aufgabe erwuchs mir auS der

Einsetzung von ReichStagSuntersuchungSaus-
schüssen . Die Ursache ihres Entstehens liegt hell
am Tage. Die Urheber der Revolution suchten
nach Rcchtfertigungsgrünben. Sie wünschten
alle Schuld für Len Krieg , seinen Ausgang un¬
feine Folgen auf die gestürzt « Regierung zu
wälzen.

Die Tatsache , daß ei» Ad . Hossmann prenh.
Kultusminister werde » , ein Kauiskn mit
der Beröfseutlichuug der deutschen Doku»
mente znm Kriegsausbruch betraut werde«
konnte , wirft ei « grelles Licht ans die

Geistesverfassung der «e» herrschende«
Kreise .

Sie batten daS Bedürfnis , ihre Handlungen
nicht nur als schuldlos , sondern als Verdienst
eingeschätzt zu sehen. DaS Streben ist völlig ge¬
scheitert. Nur wer grundsätzlich republikanisch «
Staatsordnung gegenüber monarchischer als
die vollkommenere ansieht ler kann sich zwar
auf ein Wort von Kant berufen, verleugnet
aber alle geschichtlich « Erfahrung », kann ihre ge¬
waltsame Einführung in Deutschland als eine
Förderung deutscher Wohlfahrt gelten lasten .
Man holte mich für den Ausschuß , der sich mit
den Friedensmöglichkeiten während des Krieges
zu beschäftigen hatte, als „Sachverständigen"
heran. Ich habe den Sitzungen und Versamm¬
lungen , nichtöffentlichen wie öffentlichen , lange
gewissenhaft beigewohnt , habe so Gelegenheit
gehabt , zu sehen, wie Hinbenburg, Ludcndorsf,
Helsferich gleich Delinquenten verhört wurden,
und mich gründlich zu überzeugen, daß parla¬
mentarische Untersuchungsausschüsse nutz- und
zwecklose Hilfsmittel lein können , die Wahrheit
zu erkunden , wohl meistens sind . Das Verfah¬
ren war durchaus juristisch zugespitzt : juristi¬
sches Denken und juristische Forschungswelse
sind aber nicht allzusehr geeignet, geschichtliche
Hergänge auszuhellcn . Das trat besonders deut¬
lich in die Erscheinung bei den Verhandlungen
über WillvnS Eingreifen im Winter 1916/17
und das des Papste- im Sommer 1917 . Man
hielt sich an die Tatsachen , die durch die vom
Auswärtigen Amt zur Verfügung gestellten
Aktenstücke sestgelegt waren . Handlungen und
Aeußerungen , die ohne die Kenntnis ihrer Mo¬
tive schlechterdings kein Urteil gestatten . Von
Len Motiven pflegt aber in den Akten selten
Brauchbares zu stehen.

So kann man jedenfalls non den Verhand¬
lungen über Friedensmöglichkeiten sagen , daß
sie ergebnislos verlaufen sind : es ist in kei¬
ner Weise sc st zu legen , daß zu i r g e n d -
ciuer Zeit ein annehmbarer Friede
erreichbar war . Wilson hat sich ganz ent¬
schieden gegen einen Statusquo - Frieden erklärt .
Trotz nicht fehlender Neigung, unsere Regie¬
rung schuldig zu finden , hat sich Belastendes
nicht ermitteln lasten . Hätte feindliches Mate¬
rial in gleichem Umfange wie deutsches zur
Verfügung gestanden , ich bin überzeugt, der un¬
geschwächte BernichtungSwille der Gegner hätte
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sich für alle Phasen LeS Krieges Nachweisen las¬
sen . Als mir daS Nutzlose der Verhandlungen
klar wurde, habe ich ihnen nur noch vereinzelt
beigcwohnt , im letzten halben Jahr gar nicht
mehr . Ich will nicht verschweigen , daß mir am
18 . November 1919 von seiten des Vorsitzenden
Gothein wegen meines Einspruchs gegen die
beliebte Behandlung von Werturteilen eine
Rüge erteilt wurde. Ich habe sie zurückgewie -
len mit einem Hinweis auf die Voraussetzun¬
gen , unter denen ein Sachverständiger allein
seiner Pflicht genügen könne . Noch setzt fühle
ich Empörung in mir aufsteigen , wenn ich an
die Art und Weise denke, wie Hinbenburg und
Ludendorff, die unseren deutschen Boden durch
Jahre vor dem Feinde bewahrt hatten, in die¬
sem Kreise von Parlamentariern , die weder
über Politik noch über Kriegführung zu einem
Urteil berechtigt waren , ins Verhör genommen
wurden . UebrigenS wurde daS auch von den
zahlreich anwesenden Zuhörern empfunden .

In der Nacht vom 12. zum 13- März 1919 er¬
lebten wir etwas Besonderes. Zwischen 1 und 2
Uhr wurden unmittelbar hintereinander zwei
Handgranaten in unseren Garten geschleudert,
die nahe der Hausmauer ausschlugen und nach
furchtbarem Knall so ziemlich alle Fenster der
Südweftwand des Hauses zertrümmerten . ES
war der Höhepunkt der vielen Beschimpfungen
und Anpöbeleien durch anonnme Briefe und
Zeitungsartikel . die mir meine Tätigkeit ein¬
getragen hatte , lieber den Attentäter bat die
Polizei nie etwas erkunden können : ich glaube
Anlaß zu haben zu der Vermutung , daß eine
Verbindung mit meiner Polengegnerschaft be¬
stand . Meine arme Frau bat der Hergang vor.
übergehend schwer erschüttert .

*

Nicht ohne Empörung kann ich von den An¬
griffen aus den Geschichtsunterricht
reden . Sie gingen durchweg von Leuten auS .
denen jede Berechtigung zu einem Urteil abzu¬
sprechen ist . Das überlieferte Geschwätz von
Haupt- und DtaatSaktionen und Schlachteu -
beschreibnngen wurde in aller Breite wieder
aufgetischt . Für welche deutsche Universität trifft
denn ein solcher Borwurf zu ? Dann soll nicht

genug vom Volke die Rede gewesen sein ! Nur
die bornierteste Unwissenheit kann ia behaupten,
daß die deutschen Staaten u . selbst das Deutsche
Reich von 1871 vom Volke geschaffen worden
seien . Bei der Eidgenossenschaft trifft das zu ,
allenfalls auch bei einzelnen Stadtstaaten (be-
gründet wurden die Städte ausnahmslos zu¬
nächst durch Fürsten !) . Die Schöpfer der monar¬
chischen Staaten waren aber stets ihre Fürsten .
Daß das " nn den Hohenzollcrn. Habsburgcrn ,
Wittelsbachern, Wettinern , Württembergern u .
allen anderen deutschen Herrschersamilien gilt ,
ist sonnenklar : eS gilt aber auch bis in neuere
un- neueste Zeiten hinein für Frankreich, Eng¬
land , Rußland , Spanien und alle anderen Mo¬
narchien . Dann ertönt wieder der Schrei nach
Kulturgeschichte . Als wenn nicht das höchste
Erzeugnis aller Kultur der Staat wäre , der
bisher im Mittelpunkt geschichtlicher Forschung
und Darstellung gestanden hat und immer
stehe » muß, der Staat und neben ibm die
Kirche . Gewiß soll gelehrt werden, wie ge-
schriftstellert und gedichtet, gebaut, gemeißelt,
gemalt oder sonst künstlerisch gearbeitet wurde,
wie sich der Verkehr und sonst menschliche Tä¬
tigkeit vollzog : aber ist das etwa bis jetzt nicht
geschehen , vielfach geschehen sogar in besonderen
Lehrstunden, bei der besonderen Teilnahme , der
sich die Kunstgeschichte erfreut , nicht etwa gar zu
viel geschehen ? Hat es je Wissenschaft und
Kunst , Handel und Gewerbe, überhaupt geistige
und wirtschaftliche Blüte gegeben ohne die
Grundlage eines gefestigten , selbständigen
Staatslebens Alle diese Forderungen zer¬
fließen ja wie Träume vor der klaren Ueber-
legung. Und das gleiche ist der Fall mit dem
Verlangen , daß Zustände u. Verhältnisse. nicht
Menschen in den Mittelpunkt der Darstellung
gerückt werden sollen . Alles geschichtliche Ge¬
schehen beruht auf Wechselwirkung zwischenPer¬
sönlichkeit und Verhältnissen. Beide richtig zu
erfassen ist die Aufgabe : nur wer sie löst , lcbrt
Wahrheit. Wer Tagcsmeinungen folgt , ver¬
sündigt sich an ihr . Kaum je ist die Neigung
dazu so groß gewesen wie unter den Lobvrei -
sern der glorreichen Revolution . Unwissenheit
und Parteiwut feiern wahre Orgien . Kultus¬
minister, die diesen Bestrebungen glauben die¬
nen zu sollen , verkennen ihre Aufgabe .

Dem deutschen Arbeiter.

Nr. 229_
Feindstaaten , den TAil des deutschen Bolkcf
dem Kriegszicl der siegreichen Behauptung
innerlich zu entfremden, ohne den das Ziel
zu erreichen war , und damit war der Sieg j5*
fremden Kapitals über den deutschen Arbe»
entschieden.

Ter Verfasser betont auch seinerseits,
nicht tief genug in die deutschen Schädel fl« «? ,,wert werden kann , daß das Ziel des Veriam
Diktates lediglich war , Deutschland als S '
»chaftskonkurrenten, als Arbeitsland im
bcwerb in den Ländern und auf den
der Welt unmöglich zu machen.

Deshalb mußte es den Verlust von:
einem Zehntel seiner Bevölkerung, .
einem Viertel seiner Steinkohlenföröeru»»
drei Vierteln seiner Eisenerze,
zwei Dritteln seiner Zinkerze,
einem Sechstel seines BrotlandeS .
einem Fünftel feines Kartoffellanöes ,
neun Zehnteln seiner Handelsflotte , . ..
seinen gesamten Kolonien und AuSla ^

werken
und einem Zehntel des gesamten Borkries

BolksvermögenS
anerkennen. Damit wurden die Ernährung
die Produktions - und Absatzgrundlagen gruu
legend verändert und der deutsche Außen »«
del vermindert .

Winnig behandelt sodann die Auswirkung
von Versailles , wie sie ganz besonders für ^
deutschen Arbeiter fühlbar geworden sind , u
erörtert an der Hand des nun einmal geM, „
nen Zustandes die Frage der Zahlungsbua>
mit der er in überaus ansehnlicher Weise »
durch Zahlen die Hoffnungslosigkeit der {
schen Wirtschaftslage aufdeckt. Sodann geht
Verfasser auf die Folgen «in , die sich
für den deutschen Arbeiter ergeben, und die
diesem in all ihren furchtbaren Auswüchsen * *
nicht einmal erkannt wird . Winnig weist ^
darauf hin , daß eS sich jetzt darum handelt. » „
Daseinskampf des deutschen Arbeiters - ,f
höhere Plattform zu gewinnen, vou der aus^ ,

eutf*?seine Lage zu übersehen imstande ist . äg
Spitze . Wenn daS deut! .

Unternehmertum heute den Lohn herabsetzt " z
Thesen stellt er an die

die Arbeitsbedingungen verschlechtert , so gibt ^
damit den Druck weiter . Wt aus der Gesamt : .
Deutschlands, der aus unserer Verarmung %
Versklavung auf die deutsche Wirtschaft einw '

Denn M« Deutschen willens sind , täglich 10
bis lITtundcn zu arbeiten, ohne sich vor irgend
einer Arbeit zu scheuen , wenn die deutsch « ftrau
als Pferd den beladenen ArbeltSkarren ziehen
will , und wenn der deutsche Knabe nach der
Anleitung seines DatcrS den Garten bearbeitet,
bann kann der Erfolg <die Erfüllung der Ta -
weS-PlaneSi nicht auSbleiben.

GarralS.
lDer amerikanische Beauftragt « des Welt »
kapitalS im Direktorium der Deutschen

RetchSbank .»
August Winnig , der auch unseren Lesern kein

Unbekannter ist und durch seine produktive Tä¬
tigkeit auf schrittstellerischem Gebiete auch weite¬
ren Kreisen bekannt wurde, hat in einer Bro¬
schüre „Befreiung " « rueut seine Gedanken
nieöergelegt, di« sich mit öem von ihm besonders
gern und eingehend behandelten Thema eines
nattonalen Erwachens und Erkennen- de- deut¬
schen Arbeiters beschäftigen. Die kleine Flug¬
schrift * ) hat bereits ihren W«g gemacht und in
weitesten Kreisen die ihr gebührende und zu
wünschende Beachtung gefunden . Bet all diesen
Versuchen , durch sachliche Darlegung « « den oft
aus daS ungünstigste und «inseitigste -beeinflußten
Massen auch einmal Lebensaufgaben und Le¬
bensziele wi« Weltanschauung von einer ande -
ren Seit « zu zeigen , bleibt ja immer .nur die
Schwierigkeit zu bedauern, dieses Material ge-
rad« in jene Kreis« zu tragen , für die eS in
erster Linie befttmmt ist und auf deren Aufklä¬
rung eS ankommt , Es wäre deshalb zu wün¬
schen , daß Winnigs „Befreiung" auch in diese gei-
stige Absperrung eine Bresche legte , ist doch
eigentlich keiner m«hr dazu berufen, über den
Weg zur Freiheit zu sprechen, alS der ehemalige
Sozialdemokrat selbst , der hier in klarer Sprache
kurz und geprägt ein Bild des tragischen Schick -
salS der deutschen Arbeiterschaft gibt und damit
die Hand auch an die Wurzel der Tragik des
deutschen BolkeS legt, um die Aufgaben und die
Sendung deS deutschen Arbeiters herauszustel-
len. Winnig will dem deutschen Arbeiter die
Wirkungen des FriedenSdiktateS auf seinen Le-
bcnS- und Wirkungskreis erörtern . Er geht
dabei von der richtigen Erkenntnis aus , daß
der Kampf der meisten Völker immer der
Kampf um den Lebensraum war . ist und
bleiben wird. In einem soeben im Verlag
Franz Hanfstaengl- München erschienenen Buch
auS der ^ eder Francesco NittiS über Bolsche¬
wismus , Faschismus und Demokratie behan¬
delt der Verfasser u . a . daS Problem Auswan¬
derung und Kolonien und zeichnet treffend die
irrigen Anschauungen , die gerade hierüber be¬
stehen. Man muß hier aber immer scharf zwi¬
schen Menschen und Kapitalismus unterscheiden ,
die neues Gebiet suchen . Kargheit und Enge des
Raumes begannen immer mehr in ein Miß¬
verhältnis zu der Fruchtbarkeit auch des deut¬
schen BlutcS hineinzuwachscn . „Blut und Boden
sind das Schicksal der Völker , deutsches Schicksal
will , daß deutsches Blut fruchtbarer ist, als deut¬
scher Boden.

" Das war auch 1911 maßgebend .
Tie andere Ansicht, daß Armee und Flotte
Deutschlands in jenen Sommertagen den tiefe -
ren Anlaß zum LoSfchlagen einer Welt gaben ,
erklärt Winnig als „die Geschichte im Horizont
der Gesindestube " , „als Domestitengesinnung.
die mit ihrer Kleinheit und Aermlichkeit daS
groß« Schicksal nicht fassen kann .

" Hierauf baut
der Verfasser seine Schrift auf , diese Gedanken
durchziehen deren Zeilen als der immer wieder -
kcbrende Faden . So folgert er denn , daß aus
dieser Engstirnigkeit der elementarsten Lebens¬
auffassungen eines BolkeS der Weg in die Frei¬
heit gesucht werden muß und daß zur Erreichung
de? hier gesteckten und klar herausgcarbeiteten
Zieles dem deutschen Arbeiter eine ausschlag¬
gebende Ausgabe zufällt.

„Die Befreiung , die große Ausgabe der Volk¬
heit , ist zugleich die Aufgabe , die dem DaseinS -

*> August Winnig, Befreiung , 1828. Milanida -Ber-
lag München . Preis 0,50 M ,

kämpfe des deutschen Arbeiters als Ziel gesetzt
ist ." „Dieser Daseinskampf des Arbeiters muß
der Befreiungskampf der Nation werden .

" —
Es ist erfreulich und auf das lebhafteste zu

begrüßen, daß hier auch einmal von dieser Seite
auf die Tatsache hingewiesen wurde, wie und
wodurch denn die deutsche Gefahr entstand und
worin sie bestand , jene .Deutsche Gefahr" , die
eines Tage- da war und mit allen Mitteln einer
zielbewußten Weltpropagauda verbreitet wurde
und die doch nur in der Tatfache^Hestand , daß
hier im Herzen des alten Europa Nichts weiter
wie ein ernsthafter Konkurrent auf dem Welt¬
markt erstanden war. Deutschland hatte sich
unter dem mächtigen Schutz des geeinten Deut¬
schen Reiches aus einem Landwirtschafts- zu
einem Industriestaat entwickelt , die Bevölkerung
war seit 1870 von 10 auf 66 Millionen , die deut¬
sche Arbeiterschaft von 8 auf 20 Millionen ge¬
wachsen. Daß dieses schnelle Wachstum und die
sich für eine Staatsregierung daraus ergebenden
Folgerungen nicht rechtzeittg erkannt und selbst
von einem Bismarck in der Praxis nicht sach¬
gemäß ausgewertet wurden, war einer jener
großen Fehler , den man heute rückblickend eben¬
so bedauern kann und mutz , wie die Tatsache ,
daß damit die Stellung und zunehmend« Be¬
deutung der deutschen Arbeiterschaft als Teil
d« S Volksganzen, als wichttger Faktor deS
nationalen Staates nicht rechtzeitig und genü¬
gend gewürdigt worden ist. Aber aus diesen
Fehlern muß man lernen — auf beiden Seiten .
Dian darf dabei allerdings nicht vergessen , daß
die internationalen Ideen der Sozialdemokratie
sich neben durchaus berechtigten Forderungen
gegen grundlegende Voraussetzungen des natto¬
nalen Staates wandten. So wurde, folgert
Winnig, auS dieser wachsenden VolkSzahl , aus
diesem zunehmenden Industrialismus die
eigentliche und im ttessten Grunde wahre Ur¬
sache des Krieges geboren — der deutsche
Arbeiter . Vieles verzieh man uns und hätte
man uns auch weiter verziehen, Aber daß hier
20 Millionen Arbeiter von morgens biS abends
schaffen , die Erzeugnisse ihrer Arbeit auf den
Weltmarkt warfen und das in wachsender
Menge und Güte (Made in Gerraany ! ) , daS ver¬
gab man ihnen nicht. „Das war die eigentliche ,
die deutsche Gefahr". So Winnig ! So konnte
denn auch im Aufdämmern der Erkenntnis in
den eigenen Reihen auf der Reichskonferenz der
deutschen Sozialdemokratie im September 1916
— also im zweiten Kriegssahre — das Wort
fallen : Unser« Soldaten kämpfen nicht für die
Krone der Hohenzollern, sondern für die Lebcns -
möglichkeit des deutschen Arbeiters . Gegen die¬
sen Arbeiter richtete sich der Krieg , gegen ihn hat
sich auch der Frieden gerichtet , denn — wie sagte
Elemenceau? — Es gibt 20 Millionen Deutsche
zu viel !

Diese Tatsachen haben wir zu spät und nur
unvollkommen erkannt. Winnig sieht darin den
Grund , daß das , was die neu erstandene Schich¬
tung verlangte , unerfüllt blieb . Das aber ivar
neben der Lebensmöglichkeit für den wachsenden
Bevölkerungszuwachs die Erneuerung der na¬
ttonalen Führung . Die Arbeiterschaft fühlte sich
als Unterschied und Gegensatz, in internationa¬
len Wahnideen suchte sie Ersatz für das zu er¬
halten , was ihr bisher auf nattonalem Boden
versagt geblieben war . und so lebten wir nicht
„als eine einheitliche Nation"

. Der Spaltpilz
faßte Boden und führte jene ttefgchende Zer¬
klüftung herbei , unter der wir heute letzten En¬
des alle leiden und in die der Feind eindrang.

„Das Recht des deutschen Arbeiters kämpfte
unbewußt und unerkannt gegen die Macht deS
Kapitals " — fährt Winnig dann fort , und weist
darimuf hin , daß alle die Kampflosungen : Ge¬
gen den Militarismus ! Gegen den Imperialis¬
mus ! Gegen den Absolutismus der Hohen¬
zollern ! dem deutschen Arbeiter nicht fremd, da
sie auS öem von ihm feit Jahrzehnten selbst ge¬
führten Kampfe stammten . So gelang es den

Und die andere :
Wenn sich die deutschen Arbeiter gegen

Druck zur Wehr setzen, so wehrt sich in
der Kern unserer leiblichen Volkskraft 6™ .
die ihm drohende Verelendung und Vernicht

Dürfe Thesen sollen dem deutschen Arbeiter ^
seinem Existenzkampf höheren Sinn uno
tung geben . Mit scharfen Worten geißelt j{<
nig die Gewerkschaftstätigkeit . ^
von der Hand in den Mund lebend , diese ü e
Ziele nicht kenne und nichts weiß von
neuen , wahrhaft großen Aufgaben der dcuri ^
Arbeiterschaft , Zu diesen Momenten LEft
sich die Vorgänge, die das Wesen des Anao .
kapitalS betreffen, als Lessen Vertreter
die wirtschaftspolitischen Berater Ler >u
schäften bezeichnet. So kommt der Berfhwt
öem Schluß:

Der deutsche Arbeiter muß seinem Dof^ A
kampse politischen Geist und politische 3 ><1C
ben . Dieses Ziel ist

die Befreiung . .
das Wort , das Winnig auch als Titel
Broschüre wählt«. Aus dem TaseinskaMp: ^
Arbeiters soll der Befreiungskampf der
erstehen , denn :

„Deutschland mutz frei werden!
den Tributen , von den Ketten von Derfw

„Deutschland mutz deutsch werden , ^
deutsch ist und deutsch sein will — deutlw „ ^
Straßburger Münster bis zur Stephanor '^ .
in Wien, von der Etsch bis an di« Dkernei .
zu hält Winnig es für nüttg, daß der « ro f ,
aus einem neuen Bewußtseiir
aus die N̂ation, die er bisher alS .
gensatz empfand , die Volkheit , die « r
Sache der anderen ansah , innerlich . ' adj* '*
erobert . Sein muß die Natton,
Schicksal und Sorge sein , daun wird er
Fesseln alS die seinigen . ihre Freiheit als
eigene und den Opfergan« zur Befretun« r,
als Len Weg erkennen , aus dem auch er
schieren muß. ^

Ter Verfasser glaubt , daß eine solche
Bewegung in wenigen Jahren die Ha"
das Gesicht der Welt von Grund auf »era
würden.

Man kann nur hoffen und wünschen, daß ^
Gedanken Beachtung finde» in den Kresiev'
die sic in erster Linie bestimmt sind , » no ' ^ j.* >
füllung gehen . Das wird aber nur wög >'» '
wenn unser Volk sich zunächst einmal aus
Parteiwirtschaft , seiner Verhetzung u« o ^
gistung herausfindet , wenn der Dcuti«^Deutschen wieder den Bruder zu scheu u jg
die anderen Völker, die uns heute knew
nationalem Gemeinsinn zu denken d< ‘-ST"

Literatur.
» Staotswese« und Staatslebeu ^
reiche. Von Heinrich Vals . Verlort v
G . I . Manz , Regensburg .

Dieses Bändchen der Manzschen
populärer Naturwissenschaftlicher A"

.,I,flaS.s
'

erscheint in wesentlich verbcsicrtcr -,,i
nachdem es längere Zeit vergriffen S ? w
Ter Verfasser schildert uns darin di «> t*” , $« '
trff -rw ffrtrtfpttfttTNtfvt ?»« ’DflrrfrClCt L , tJtesten staatenbildende kleinen Vertreter
scktcnwelt . Wir gewinne» einen
das Leben und Weben der Wespen
Bienen , in das umsichtige Treiben der
Wie sauber und rein ist alles in einem ^
staat eingerichtet . Da herrscht die relv >" fl(p
Obrigkeit und alle Untertanen untcroro"
auch in diesen Staatengcbilden . Gerade w
rer Zeit verdiente dieses prächtig
Bändchen viel mehr Verbreitung und
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NieLlchttechiliWAMellimgauf -erGefolei.
Bon

Proffscor Dr . I . Teichmüller, Karlsruhe .

IS^ ^ dlchttechnik ist noch sehr jung : im Jahre
R, ;.,,™ ™ die Deutsche Beleuchtunastechnische
den gegründet, im Jahre 1921 — durch
>r;i . Weitblick der badischen Regierung — derMe A , # *' •'« VUU l | U| vil

für Lichttechnik und das erste
Institut an einer Technischen

1922
^

-- uie- **er Karlsruher , errichtet, int Jahre
Jahre zuvor gegründeten Licht ,

kle n ° sEN Gesellschaft in Karlsruhe dort eine
Wr .» » « .«We Ausstellung veranstaltet , im
d»li - ^rne große Ausstellung in Düffel-

iind die wichtigsten Schritte in

der Düsseldorfer Austtellungs -
run» ^ Frühjahr 1925 mit der Aufforbe»
iu « . . . Ehrt wurde, aus der „Gesolei " das Licht

ei « »
Een , stellte ich die Bedingung , daß ichin

L'At
n>ar

iich abgeschlossenen Ausstellung die
a>Nlk zur Darstellung bringen dürfe. Das

» ein)"« deschränkung und eine Erweiterung ,
stn NM « ^ * "" kung , insofern alles ausgeschlos-
Zweiter Aas die Lichttherapie angeht, — eine
werz.„ rung, insofern über das hinausgegangen
schritt , mu | te , waS zur thematischen lieber¬
er i» « Ausstellung Ge—So —Lei unmittel -
Srenrii^ Äehung steht. Hiermit war die Um -
leitie fiu *

t die Ausstellung gezogen , der lei¬
dst die er i5? Ee ergab sich aus der Entwicklung ,
Ätzens 7. ^ chnik in der kurzen Zeit ihres Be

auem IN oer î lurmveriooe oei
lunqz .̂ V Jahre bis in die Zeit der AuSstel

^ affnnng hinein genommen batte.
ikn -̂ Säulen alter Wissenschaft ruht die
»ich UEnschaft der Lichttechnik: de» Physik
also z », ; ,dysiologie , der Physik der Strahlung ,
°rgrn- AEEHerS und der Physioloaie der Seh-
lung »» .Eer erste Raum ist deshalb der Strah -

^Em sichtbaren Teile derselben , der
«eleurfu*

} kewidmet,' außerdem behandelt er die
das Gebiet, das sich mit den Vor-

^öerfiz ^ E' M Auftreffen des Lichtstromes auf
lörp)-i .^ EN beschäftigt. Durch graphische und
®iente ^ Darstellungen und durch Experi-
c^ end? n die auf diesem Gebiete matz-
. awn - - . - ^ Oysikalischen Gesetze erläutert . Ein
"n Örjain ^ Ertvoller Ausstellungsgegenstand ist
®*t"

, «, ; !"al ein sogenannter „schwarzer Kör-
"churio-7 ° E"t durch die berühmten Nnter -

?"lt°lt der Physikalisch Technischen Reichs -
{Jtfdjt mi , ?^unblegenden Strahlungsgesetze er»
> Euchtk «-«

"en . Der nächste Raum zeigt die
?? vi vj "er in ihrer geschichtlichen Entwicklung
r
' e otte«

tt l?att bis zur neuesten Glühlampe,
?v>ii,i„ " Suchtmittel sind durch eine Privat «
Een , des Herrn A. Bösenbera in DreS-
f 1Ettem ur . ,

em e Sammlung des Dresdener Hy-
i^elen . jj ^ ans sehr schön und reichhaltig ver-
u T öz )„7. ^ lihlampen durch eine Sammlung
r tn Tttt? ' ^ esellschaft mit wertvollen histori -

^
"entech ^ °u» der ältesten Zeit der Glüh -

tf » nächsten Räumen kommt di« Physio -
° >e andere wissenschaftliche Grundlage

vor allem in der Sturmveriode der

der Lichttechnik zur Darstellung , im ersten wird
das Auge in Modellen und die Netzhaut , dieses
wunderbarste aller physiologischen Organe in
zeichnerischen Abbildungen gezeigt , in den fol¬
genden werden die Hclligkeitsemvsindung, die
Unterscheidungsfähigkeitund die Farbenempfin -
üung , also die drei physio-psychologischen Emp¬
findungen demonstriert, aus denen die Möglich¬
keit des Wahrnehmens und Erkennens be¬
ruhen : dazwischen wird die störende Erscheinung
der Blendung in ihren verschiedenen Abarten
gezeigt .

In den folgenden Räunten betreten wir schon
das Gebiet der praktischen Lichttechnik. Es
werden zunächst die Mittel zur Gestaltung der
Geleuchte sBeleuchtungskörperj, danach die Ge¬
leuchte selbst in typisch verschiedenen Beispielen
vorgesührt und ihre lichttechnischen Wirkungen
demonstriert. Wie sehr die Beleuchtungswir¬
kung in einem geschlossenen Raume von dem
Reflexionsvermögen von Decke und Wänden
sz . B . auch der Helligkeit der Tapeten ! abhängt,
zeigt sich in 4 nebeneinanderstehenden Kabinen
sehr drastisch. In ausführlicher Weile lehrt ein
anschließender Raum , wie die verschiedenen Ge¬
leuchte unter verschiedenen Bedingungen wir¬
ken , und zwar zunächst bei der Erzeugung des
gewöhnlichen , ungefähr weißen Lichtcö: über die
Bedeutung der Farbigkeit unterrichtet der fol¬
gende Raum , der letzte in der ganzen Zimmer¬
flucht. Man soll in diesen Räumen zum Nach¬
denken darüber angeregt werden , welche Be¬
deutung eine richtige , gute Beleuchtung für die
Tätigkeit des Menschen und den durch das Auge
vermittelten ästhetischen Genuß hat .

Wir springen nun auf die nördliche Reihe der
Räume über und finden im ersten eine schöne
Zusammenstellung aller wichtigsten Instru¬
mente , die zur Messung des Lichtes dienen : der
ganze Raum ist von der Firma Franz Schmidt
u . Haensch in Berlin beschickt. ES soilqen zwei
Räume zur Demonstration der Beleuchtung von
Jnnenräumen durch natürliches und durch künst¬
liches Tageslicht.

Damit ist der Teil der Ausstellung erledigt,
der einen ausgesprochen und ausschließlich lehr¬
haften Charakter trägt . Die praktische Anwen¬
dung des Gelernten wird in einer Reihe von
Räumen gezeigt , die für die Ausübung solcher
menschlichen Tätigkeit dienen , bei der das Licht
eine besonders wichtige Rolle spielt und eine
gute Beleuchtung ein irgendwie schwieriges
Problem ist . Solche Räume sind eine Setzerei,
ein Schalterraum , ei« langgestreckter Zeichen-
und Büroraum , eine Nähstube , eine Küche , ein
Frisierraum , ein vornehmes Wohn - oder Her-
renzimmer.

Wir wenden uns nun in die grobe Halle , die
von den bisher betrachteten Räumen flankiert
wird. Ihr vorderer Teil zeigt das Licht als
Werkzeug , insofern es bei der technischen Arbeit
die technischen Werkzeuge , sei eS die HanbwerkS-

zeuge , sei es die in Masch^-en benützten , erst
recht anzuwenden ermöglicht . Der rückwärtige
Teil ist zur Demonstration der Verkehrsbeleuch¬
tung benutzt . Man gewinnt hier « in Bild da¬
von , in welcher umfassenden Weise heutzutage
das Licht zur Regelung des Verkehrs zu Was¬
ser , zu Lande und zur Luft benutzt wird . An
Modellen wird außerdem die Beleuchtung von
Straßen , eines Verschiebebahnhofes und einer
Gießerei gezeigt . Zur Verkehrsbeleuchtnng ist
auch die Beleuchtung der zu den Hauvttüren der
Halle führenden tunnelartigen Gänge zu rech-
nen . In diesem wird auch fehlerhafte Beleuchtung
gezeigt , wie sie leider auch in unseren Bahn¬
höfen noch oft vorkommt. Ferner gehört zur
Verkehrsbeleuchtung noch die Beleuchtung der
Treppen . An den vier großen Trevven der
Halle erkennt man, wie hier die Gestaltung der
Treppen und ihre Beleuchtung eine Einheit bil¬
den : nur wenn beides sorgfältig ausgeführt
und zusammengestimmt ist , ist eine Treppe gut
und ohne Gefahr begehbar.

Nicht nur die Arbeit und den Verkehr, son¬
dern auch den ästhetischen Genuß soll das Licht
fördern . Das weiß der Kaufmann , der seine
Waren im Schaufenster so zur Geltung brin¬
gen will, daß sie zum Kaufe anlocken . Es ist
deshalb eine Anzahl von Schaufenstern mit einer
den besonderen Verhältnissen angevaßten Be¬
leuchtung ausgestellt. In viel höherem Grade
dient das Licht zur Steigerung des ästhetischen
Genusses aus der Bühne . Dort gilt es , die
Illusion von Stimmungen zu wecken , wie sie
die Natur in uns Hervorrust. In einem oberen
Teile der Ausstellung ist deshalb eine Modell¬
bühne ausgestellt, die mit Beleuchtungseinrich-
tungen , vor allem auch einem Wolkenapparat
der Firma Schwabe u . Co . in Berlin ausgestat¬
tet ist : Theaterkostüme im Vorraum zur Bühne
kommen in effektvoller Beleuchtung zu eigen¬
artiger Wirkung. Besondere Aufgaben in ästhe¬
tischer Hinsicht stellen die Museen an die Licht¬
technik . In einer Rotunde am Ostende der
Ausstellung ist die Psyche von Tieck in sieben-
facher Ausführung in einzelnen Kabinen neben¬
einander und in sieben verschiedenerlei Weise
beleuchtet . Dem Beschauer bleibt es überlas¬
sen, die Güte der Beleuchtung zu beurteilen
und die ihm am besten gefallende auszuwählcn .

Von großer Bedeutung in ästhetischer Hin¬
sicht sind die Räume , in denen der Mensch sich
nur erholen ober feiern will . Diesem Gedan¬
ken bient ein Musikzimmer, nabe dem Ausgang
der Halle , das mit Voutenleuchtung effektvoll
beleuchtet werden kann , besonders aber eine
Kuppel von 11 Meter Durchmesser , die als Mu¬
ster eines F ^straumes gedacht werben mag .
Unsere Festsäle leiden bisher darunter , daß die
ornamentale Ausschmückung — abgesehen von
einigen Girlanden und Draperien — immer
dieselbe ist , welchen Charakter die Feier , zu der
die Menschen in dem Raum versammelt sind ,
auch tragen mag , sei eS z. B . ein Freudenfest,
sei es eine Trauerfeier . Die moderne Licht¬
technik , die sich hier zur Lichtarchitektur steigert ,
erlaubt den Raum ornamental so auSzugestal -
ten , daß er dem Inhalte der Feier anaevaßt ist.
Der Kuppelraum ist vollständig weiß gehalten,
Voutenleuchtung in verschiedenen Farben und or¬
namentale Projektionen geben ihm die gewünschte
Stimmung .

In höchster künstlerischer Empfindung unter¬
scheidet man nicht mehr , welche physiologischen
Vorgänge uns diese Empfindung vermitteln :
Gesichts- und Gehörempfindung verschmelzen
sich zu einer Einheit . Dieser Gedanke wird in
moderner Form durch die Farblichtmusik deS
Münchener Künstlers Laszlo ausgedrückt. Es
war mir eine Freude , daß Musikdirektor Laszlo
meiner Bitte , in der Kuppelhalle seine Farb¬
lichtmusik während der Ausstellung aufzufüh¬
ren , entsprach . So wird in dieser Halle bas
Licht als Begleiter der Musik in seiner ästhe¬
tischen Wirkung aus das Höchste - gesteigert.

Daß die Ausstellung so schön durchgeführt
werden konnte , ist in erster Linie den Städti¬
schen Kollegien der Stadt Düsseldorf zu danken ,
die die reichen Mittel dazu bewilligt haben.
Großen Dank bin ich den Herren Dr . meb.
Spuler und den Assistenten am Lichttech¬
nischen Institut , Dipl .-Jng . Weigels und O.
Knoll schuldig, die mich bei der wiuenschaft -
lichen Bearbeitung der Aufgaben aufs beste
unterstützt haben , ebenso einem ehemaligen
Assistenten des Lrchttechnischen Institutes , Herrn
Ing . E. Hölscher , der das Institut auf der
Ausstellung selbst vertritt .

Um den Besuch der Lichttechnischen AuSstel .
lung recht nutzbringend zu machen, finden Füh -
rungen unter sachwissenschaftlicher Leitung statt,
hierbei werden auch die Experimente vorge¬
führt . Nur wenige , besonders bezeichnete
Apparate konnten den Besuchern zur Vornahme
selbständiger Experimente zur Verfügung ge¬
stellt werden.

Erhöhung der Kündigungsfrist für
langjährige Angesteliie .

Das Gesetz über die Fristen für die Kündi-
gung der Angestellten , das im Reichstag eine
fast einstimmige Annahme fand , ist nunmehr
auch vom Reichsrat gebilligt worden.
Es findet auf Angestellte im Sinne des Vcr-
sicherungsgesctzes ohne Rücksicht auf die Höhe
des Arbeitsverdienstes Anwendung, jedoch nur
in Betrieben , die in der Regel mehr als zwei
Angestellte beschäftigen. Es setzt nach einer Be-
fchäftigungsdaucr von 5 Jahren im gleichen
Betrieb eine Mindestkündigungsfrist von drei
Monaten für den Schluß eines Kalenderjahres
fest . Die Kündigungsfrist erhöht sich nach einer
Beschäftigungsdauer von 8 Jahren auf vier
Monate , nach einer Beschäftigungsdauer von
10 Jahren auf fünf Monate und nach einer Be -
schäftigungsdauer von 12 Jahren auf sechs Mo¬
nate.

Hierbei werden Dienstjahre vor Vollendung
des 25. Lebensjahres nicht berücksichtigt, so daß
das Gesetz praktisch nur für Angestellte
von mindestens 30 Jahren an in An¬
wendung tritt . Das Gesetz gilt rückwirkend
vom 15. Mai 1925 . Seine Verkündung im
Reichsgesetzblatt ist in der kommenden Woche zu
erwarten .

J. HIELER
UhrmachermeUler
Waldstr . 24 Tel . 3729
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« annttttt, 11 . Juli . 11 .80 Uhr : Religiös« Morgen-
fcicr . 2 Uhr : Schallplattenkonzert. 8 Uhr : Dichter¬
stunde . 8.80 Uhr : „Funkheinzelmann", anschl. Nach-
mittagrkonzert. 8 Uhr : Zeitansage, Sportfunkdtenst.
8-15 Uhr : Bortrag ; Wo stehen wir heute ? 6 .4S Uhr :
Vortrag : Kulturländer Asiens . 7 .18 Uhr : Vortrag :
Erlebnisse während meiner Dienstzeit als Lokomotiv¬
führer . 7.15 Uhr : Vortrag von Larolus Asper auS
eigenen Werken . 8.80 Uhr : „Der Herr der Erde",
anschl. Bunter Abend . 11 Uhr : Letzte Nachrichten .

Montag , 12. Juli . 4 Uhr : AuS de« Reiche der Jrau .
4 .15 Uhr : Nachmittagskonzert. 8 Uhr : Zeitansage,
Nachrichtendienst . 6.15 Uhr : Vortrag : Das Groteske
auf der Bühne . 6 .45 Uhr : Bortrag : Deutsches Tur -
nen . 715 Uhr : Bortrag : Die Jrühgcstorbenen der
deutschen Dichtung : Margarete von Bülow . 7 .45 Uhr :
Schochsunk. 8 .80 Uhr : „Der Herr der Erde", anschl.
Nachtkonzert . 11 Uhr : Letzte Nachrichten .

Dieustag , 18 . Juli . 4 Uhr : AuS dem Reiche der
Jrau . 4 . 15 Uhr : Nachmittagskonzert. 6 Uhr : Zeit¬
ansage , Nachrichtendienst . 6. 15 Uhr : Humoristischer
Vortrag in englischer Svrache . 6 .45 Uhr : Morse-
Knrsus . 7 . 15 Uhr : Vortrag : Vom Deutschtum in
Paraguav . 7.45 Uhr : Vortrag : Vom Autor zum
Empfänger (Ter Weg einer Rundsunkdarbietungs.
8 .80 Uhr : «Ter Herr der Erde", anschl. Wunschabend .
II Uhr : Letzte Nachrichten .

Mittwoch , 14 . Juli . 2 Uhr : Schallplattenkonzert.
8 Uhr : Jugendstunde. 4 Uhr : Aus dem Reiche der
Ir au . 4 .15 Uhr : NachmittagSkonzert . 6 Uhr : Zeit¬
ansage , Wetterbericht . 6 .15 Uhr : Vortrag : Elektrisch«
Schwingungen V . 6 .45 Uhr : Englischer Sprachunter¬
richt . 7.15 Uhr : Bortrag : Die Seen und Moore des

Schwäb . Oberlandes . 7 .45 Uhr : Hörspiel: „Der Gei -
zige". 8.80 Uhr : Konzert der Stamitzgemeinde in
Mannheim. 10.80 Uhr : Gastspiel von Victor Baroni .
11 Uhr : Letzte Nachrichten .

Donnerstag , 15 . Juli . 4 Uhr : Aus dem Reiche der
Frau . 4.15 Uhr : NachmittagSkonzert . 6 Uhr : Zeit¬
ansage , Nachrichtendienst . 6.15 Uhr : Bortrag : Völker¬
bund und internationale Schiedsgerichtsbarkeit. 6 .45
Uhr : Aerzte -Bortrag : Hauterkrankungen und All-
gemeinerkrankungen. 7.18 Uhr : Schachfunk. 7.48
Uhr : Zeitzeichen , Wetterbericht, Nachrichten . 8 Uhr :
Abend -Konzert. 3.80 Uhr : Klassischer Humor der
Weltliteratur . Amerikanischer Humor. 11 Uhr : Letzte
Nachrichten .

Freitag , 18. Juli . 4 Uhr : Aus dem Reiche der
Frau . 4 .15 Uhr : NachmittagSkonzert . 6 Uhr : Zeit¬
ansage , Nachrichtendienst . 6 .15 Uhr : Bücherbespre -
chungSstunde. 6.45 Uhr : Bortrag : Die Weiber von
Schorndorf. 7 .15 Uhr : Vvrtrag : Das musikalische
Gedächtnis . 7 .45 Uhr : Zeitzeichen , Wetterbericht , Nach¬
richten . 8 Uhr : C -moll . Messe, anschl. Sagen aus
Württembrg, Baden und Elsaß. 9 .50 Uhr : Letzte
Nachrichten , Svortvorbertcht. Ab 10 Uhr : Funkstille
für Fernempfang.

Samstag , 17. Juli . 2 Uhr : Schallplattenkonzert.
8 Uhr : S Grelle von Strümpfelbach erzählt . 4 Uhr :
Unterhaltungskonzert . 6 Uhr : Zeitzeichen . Wetter-
bericht . 615 Uhr : Vvrtrag : Die Totcnbrücke von
Metz in der Legende und Erzählung . 6.45 Uhr : Morse-
kurs für Anfänger. 7.15 Uhr : Vortrag : Vom Schaf -
fcn de « Musikers. 7.45 Uhr : Zeitzeichen , Wetterbe-
richt, Sportfunkdienst. 8 Uhr : Kammermusik -Abend .9 Uhr : Funkbrettl . n Uhr : Setzte Nachrichten .

E .BÜCHLE
Inhaber : W . Bertsch
Kunsthandlungu .Rahmenlabrlk
Karlsruhe — Kaiserstr. 128
zwischenWald - n .KarlstTaBe

Wand bilderschmuck
] Bildereinrahmungen
fcicxaooiooiooioro ©^ ^

PIRISCH1N
Luisenstraße 4

die Universal -
mittel gegenUiHiesicI «!

aller Art
Telephon 4205

Komplette Radioanlagen
sowie Zubehör -Teile zum Selbstbauen

Reparaturen
und Instandsetzen von
Radioapparaten sämt.Systeme
billigst und unter Garantie bei

Radio -Bauu . 'Vertrieb
Viktor Hausier Karlsruhe l . B .
Brunnenstraße 3 a — Telephon 6147

Einkochapparate • Sterilisiergläser
EISSCHRKNKE empfiehlt
JO$B Hfififtians Ludwigcplatz

PtfkefMner
am besten bei

Ecke Friedrichsplatz 7
Erstes Spezialhaus

Bürsten »Pinsel , Schwämme, Kämme , Matten

Juwelen , Gold « und Sllberwarcn
nebst Verkaufsstelle der Wiirttemberu . Metallwarenfabrik Gelslingen-St.

Herrenstrasse 81 > näohst der Kaiserstrasse . — Telephon 8130

B
arf ümerien

,
Puppen

Uppen -Klinik Karlsruhe
erstraBe 223 ff

_ wesuicli d . Hauptpost ZV» Z

'Damen -Hüte
S. Rosenbusch Kaiserstr. 137

RadfoKünig
Karlsruhe i . B.

Erbprinzenstr . 31 . eine Treppe
Telephon 390

Sämtliches Rundfunkgerät - Alle Einzelteile
Kostenlose Beratung , sachgem .Antannenbau
Erstes Spezialgeschhit an Platze
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Was ist Wizard !
Wizard ist die bekannte

eine Erfindung des deutSCh -amerl -
k jnischen Professors Dr .Block

^A^ iZdPdS Grundprinzip ist :

\

>§tiicht ein Fuß gleicht d . andern «

Wzardv/ird infolge genialer
1 «»® * MM Verstellungsmöglichkt .

jedem Leidenszu -
Stand und jedem Fuß
individuell angemessen

Ufifard ist metallosi daher
’ “ ** * *• kein harter Druck , kein

Rosten , kein Brechen ,
keine Reparaturen

UiivsarH ist ohne Gummll” * ■“ ** ■ ' * Kein Aufpumpen ! Kein
Undichtwerden! Keine
Erhitzung des Fußes !

Kostenlose Untersuchung
durch Wizard ’Orthopädlsten von Montag , 12 . Juli ,
bis Samstag , 17 . Juli , täglich von 9- 12 und von 2- 6 Uhr im

Sdiult , Stern
KARLSRUHE

Karl ' FrtedzichstraBe 22 (Rondellplatz )

q 0 n u n g.
Tic Beiträge für den abaefaufenen Monat

waren vom 4 . bis 10. ds . Mts . an unserem Kas¬
senschalter etnzuzafilcn . Die säumigen Schuldner
haben letztmals Gelegenheit , bet der Vorzeigung
der Rcchnniig durch den Kassenbotcn sofort Zah¬
lung zu leisten , andernfalls ohne weiteres die bet
Zahlungsverzug vorgesehenen Matznahmen durch-
gcsiihrt werden mühten .

Borstchcnde Mahnung findet keine Anwendung
auf Arbeitgeber , welche die Beiträge nach jeder
Lohnzahlung abzusühren haben .

Karlsruhe , den 11. Juli 1926 .
Allgem . Ortskrankenkasse Karlsruhe .

Der Borstand : Berwaltungsdtrektton :
_ W. H oft_ S t gm und .

FrauenarbeUsschirle .
l Gewerbliche Ilnterrlchtsanftali )

mit Knternat . Karlsruhe i . B . . Gartcnstr . 47.
Am 1,1. September , vormittags 8 Uhr , beginnen

sämtliche Kurse zur Ausbildung für die cjaene
Häuslichkeit : Borwitlaasunterricht in Handnahen ,
Maschinennäben , Wäscheansertiauna , Schneidern .
Wcinsticken . » licken und Kunftstovsen , Kunfthand -
arbeiten aller Techniken, Pubmachen . Knüpfarbei¬
ten , Svitzenklövveln . Kcinbüacln . Kreihandzcich-
nen und Buchführung .Sämtliche Berufsausbildungen beginnen jeweils
an Ostern , Satzungen und Auskunft gegen Ein -
scnduira von 0 .30 RM . durch di« Vorsteherin ,Kräulcin Josefin « Mauer .
Bad . Franenvcrctn vom Roten Kreuz Karlsruhe

Landesvorstand ._
Fahrnis -Versteigerung .

Nächsten Montag , den 12. d , M . . nachmittags
2 ttbr . werden aus dem Nachlast des vcrst. Ober -
Rcch . -Rat » Heinrich Postweilcr , Schenkendorssstr. 2

hier , delscn Kabrntllc , bestehend in 4 auf ». Betten ,Wcistzcug, .1 Schränken , 3 Kommoden . 2 Sekre¬
tären . 1 Chiffonniere , 3 Kanaves , 2 Küchenschrän¬
ken . 0 Tisch« , 2 eis . Herde . Bücher , Küchen- , » ah - u.Baudaeschirr . sowie 0 Hübner gegen Barzahlungöffentlich versteigert ,

Ortsgcricht V .

(Oohnunfis -Tnuscii
Sehr schöne 7 Ifimmerrooftnuttn in Herr¬
schaftshaus Nähe Müblburger Tor gca. eine
solche von 5 Zimmern und Zubehör in der
Lage Mühlbnrger Tor bi? Richard Wagner ,
platz zu tauschen

gebucht . Parterre ausgcschl .Angebote unter 28 ins Tagblattbüro .

Major v. Schmoller u . Frau
Landheim Pulvermühle

Post Dußlingen bei Tübingen
nehmen Juli —August als zahlende Gäste einige
Kinder und junge Mädchen

auf . Gute Verpflegung , schöne Lage, zentral fürWandern, Schwäbischer Jura , Hohenzoller , Lichten¬
stein , Donautal. Anregendes Leben , Jugend imHause- Gelegenheit zu neusprachlicher Konver¬
sation und Gymnastik . ,Pensionspreis 5—0 Mark ,Kleinere Kinder u. Geschwisternach Vereinbarung

Boden - Boden
Knaben ' Erholungs¬

und Ferienheim
Ein Paradies für unsere Kinder
Tel 21. Auskunft u. Prospekt d. Dir. BUchler .

Eine neue Lebensstellung
bietet Ihnen zwecks Besuch v . Prioatkunbcn meine
VERTRETUNG
Bon meinen Vertretern , darunt . auch viele Tamen
verdient , im Juni : Magnus 523 .tt . K . Köhler 478 50.
," ran e .Jt. 405 .* , O . Kr 570 Jt , e .®dm>. BIO .st'. Das
können Sie auch verdienen , denn keiner - jeler
Bertret .hattc Borkenntnisfe noch Anfannskapital
Schreiben Sie sofort an mich und Sic erhalten aus -
lührl .Nachricht. Berdienst kann sofort beginnen .
Dr.Hempei , Beriin -Haieniee 119 ?Äi ri

2o
‘

Bersteigerung.
Montag , den 12. Jnl !

1926. nachmitt . 3 Uhr .im Aufträge ans besse¬
rem Hause , zum Höchst-
anqcbot , Kronenstr . 9 :

tt . a . : schöner itür .nnstb. Svleaelschrank , ein
2tür . Kleiderschrk. . Kon-

2 twaome
te 130 qm , sofort billig
zu vermieten . Näheres

Amalienstrast « 79 .

Wohn - « . Schlafzim¬
mer mit Klavier u . Be¬
dienung los . od . spater
zu vermieten .
Karl -Kriedrichstr .21 , Hl .

Rondcllvlatz .
Gut möbl . Zimmer

tolort zu vermieten .
S -hesfelstr. 62 . II . rechts.

Gut möbl . Zimmer
an soliden Herrn sofort
od . später zu vermieten .

M aricnstraste 5 , H I .
Ein «rohes , «nt « 961.

Zimmer mit 2 Retten u.
elektr . Licht ist zu verm .
Schessclür . 82 . IV . lks .
Eins , und srdl möbl .

Balkonzimmer sofort . 15.
Juli od . 1 . Aua . z. verm .

Se ubertstra stc 2 , IL
2 einzelne Zimmer od .

Wohn - u . Schlafzimmer
lelekir . Licht ) , möbl . . zu
vermieten . Ludwia -Wll -
helmstraste 2 . U . links .

Mvon - u . heizb . Man¬
sarde an ält . Krau btll.
sofort od . tvätcr zu ver¬
miet . Ansr . nur nach
4 Ubr und Sonntags .
Lellinastr . 9 , Stb . , If .

\ V&hnun4*four<h
Kostenloser

MHNllllgS -
lonidi,

bester Erfolg . Neu - An-
melbungen erwünscht für
2—7 Zimmerwobnungen .
Kerrnann Sdiultis .

Möbcl - Svedition ,Karlsruhe i . B .»Amalienstrahe 12.
Telephon 5582 .

maier-Rteiier
mit Ncbenraum z. Ab¬
stellen » .Bildern Kisten.
Rahmen usw. aus 1. Scv -
temb, od . 1 . Okt . acsucht.
Angebote unter Nr . 3
ins Tagblattbüro erbet.

sol mit Spiegel . Beiten
arost. Ausziehtisch, Gar¬
tenstühle , Sekret . , Schau¬
kelstuhl, span . Wand ,Kinderstuhl , Stafseleien ,Diwan , 1 grost . Schreib¬
tisch , Schreibmaschinen¬
tisch . 1 Schreibmaschine,Nachttische . 1 bl . Schlaf ,
zimmer , 1 Wringmasch . ,Wirtschaftsartikel , Ein -
machtvvfc, 1 aroh . Regal ,
1 Theke, eiserne Bett¬
stelle , Stühle , Polster -
fiühlc . Galeriestangen .
Küchcntischc , Küchcn-
schrank , Rückmärtswasch-
becken für Kriseure , Bil¬
der u . sonstiges mehr .
Karlsr . Ankiionodallc .Kronenstr . 9 , Tel , 7068 .

Bergebung von
Fuhrleistungen.

Die für die Stadtver -
waltuna erforderlichen
Kubrleistunaen ivcrden
auf 1 . August 1928 neu
vergeben , Angebotsvor¬
drucke können im Rat¬
haus , Zimmer 99 . er¬
hoben werden . Sie sind
entsvrechend ausacfüllt .
verschlossen . mit der Auf¬
schrift „ Knhrlcistnngen "
bis z« m 19 . Kult 1928,vormittags 9 Uhr . beim
Städt . Tiefbauamt cin-
zureichen.
Karlsruhe . 10. Kuli 26 .

Städt . Ticibauami .

4 Zimmer-
Wohnung

gut möbliert . Zentrum ,sofort billig zu vermiet .Angebote unter Nr . 12ins Tagblattbüro erbet .

Lagerraum
im Zentr . der Stadt . 1.
od . 2 . Stock , zu mieten
gesucht . Anaeb . unt . Nr .
11 ins Tagblattbüro erb.

2 leere Zimmer
mit Küchenbenützuna so -'ort gesucht . Angeb . nnt ." r . 6 ins Tagblattbüros
Suche f . beruist . Dame

aus guter Kamilt «
möbl. Zimmer

Ni . voll . Pens , in Herrsch .Hause . Anaeb . unt . Nr .
2 ins Tagblattibüro erb.

Darlehen
bis zu 5 Monaten an
Pers . in Dauerstellg . u.
fest . Einkomm . gibt stets
Franken -Bank A .-G ..

Nürnberg .

« «
auf Hnvothekc bet hohem
Zins für hübsche Billa
auf sofort gesucht . An¬
gebote unter Nr . 38
ins Tagblattbüro erbet .

Offene Stellen
1 braves , tleistiaesMädchen

für Haus u . Garten aufs
Land acsucht Zn erfr .
im Tagblattbüro .

Junge Leute
erlern , bei gering . Kosten
Autofahren d . Bealeiter -
stella. in all . Prov . , spät.
Kübrersch. Biele Dank -
tchreib. Näh . u . Rat dch .Cbausfeur -Nachrichten.Berlin dl 24 . Kreivrosp .gegen Rückvorto.

Herren
mit guten Umgangsformen zum
Besuch der Platzkundschaft bei
bester Bezahlung sucht

Elektro Konzern
Branchekenntnisse nicht erforderlich
Angebote mit Bild unter Nr . 9991
ins Tagblattbüro erbeten.

iinsie lina'd« ?
Sehen S/e - c/a haben wir°
es - sie hi tfer-sil in heisses

Wasser!-Jsi es dennso
schwer» zu behalten?

<& (

Persi/ wird nur
kalt

Wan nimmt einen &mer, verrührt
lfers/t mit der Land u. gibt die¬
se Kosung in den gleichfalls mit
kaltem Wasser gefüllten Kessel.
'Dannwird die Wäsche be/gege¬
ben u. gekoeht : Sie haben die

doppelte ' Wasehwirkung '
als sonsfu . das denkbar

teiehteshlWgseh &f!

I

me heiss auf losem
\

^ ^
' ’■, * ' .

l i, ' *Y '

%um Weichttiachendes Wässersveh
rührt man vorher einige Soandvoll
ßenko fBleich-Soda 'im‘KessetiSleh-
men Sie :aueh zum Einweichen nur
die altbewahrte'Lenko%/eieh-Sodcf.

Stellen -Gesuche
Weicher

gdjKiüernKiftr
würde einen Landwirt ,
welcher sich einige Kennt -
nisse in diesem Hand¬
werk erwerben möchte ,
etwa 1 Kahr bei sich aut «
nehmen ? 31 Kahre alt ,
Kostgeld für das erst«
Halbjahr wird bezahlt.
Kostgeld für ^ as erst«
Halmabr wird b
Zuschriften mit Ko
bercchnuna unter Nr . 8
ins T agblat tbüro erbet .

Schriftliche
Heimarbeit

««sucht . Adr . zu erfrag .
im Tagblattbüro .

Mlarbeiler gesucht !
Wir suchen für alle gröftcren Plätze Badens

Bertreter für den Berkanf unserer glänzend be .
gutachtetcil Samariter -Heillanioc D .R .G . M.

Samnkiler- Aiilamveniahril karlsrntze
WUhelmstr . 57. Telefon 800.

Verkrauensposten
evtl , auch mit Reifen verb .. lucht bell. Herr . chem .Oftiz . , Mitte 40 , ar . repräj . Ersch .. für sofort od .
später : zurzeit noch in ungek. Stellung . Slngeb.unter Nr . 4 tns Tagblattbüro erbeten .

Landhaus
bei Karlsruhe , 5 Min .
v . d . Bahn , stündl . Auto¬
verkehr , 2X8 Zimmer ,
wobnuna . . gr . crtrags -
reich . Garten , viele Obst¬
bäume . 15 000 .U An¬
zahlung 4000—5000 Ji .
verkäuslich.

Miln in Lahr
5 Zimmer . Bad . Küche ,ar . Garten , 18 000 M,
Anzahlung 4000 Ji , ver¬
käuflich.MGrulkerei
in vollem Betrieb mit
10 000 Jl An », verkauft .Billa
10 Zimm ., 5 Kammern ,Bad . Garten , Preis
65 000 Jt .Bereinshaus
2 Säle . 8 Z . , 5 Kam¬
mern , Garten . 65 000 ./ ' .M ii . Kandilorei
an aut freauent . Krem-
denvlatz, Schwarzwald ,
110 000 Jt . Anzahlung
30 000 Jt .Bäckerei
in guter Lage , Preis
60 000 Jt , Anzahl 8000Jf.

m . Buiam .
Herren trabe 38.

in nur guter Dualität ,moderne Form
aaBergewöhnlich

billig bei

Heinrich Kann
PbilippstraBe 19.

Kein Laden. _
1 «rolle
Nudel -Well- und
Schv-tdmaschiu« .

Stundenleiftuna 1 Ätr .,sofort zu verk. Anaeb .
unt . 8989 ins Taablaftb .

Geiranchles
Sdilafzimmer

aut erhalten , billig zu
verkaufen .

Möbelhaus
Maier töeinheimer ,

Kroueuftratze 32.

Pianos
neu und gebraucht

Scheller ,RudolfstM.
Harmonium

wenig gespielt, wird auch
bei günstigen Zablunqs -
bedingunaen sehr vrets -
wert abgegeben.Heinrich Müller .Klavierbauer ,S chützenstrahe 8.
Kücken

Speifezimmer
ertra billig

zu verkaufen ,
Teilzahlung .

E. SAiseiher.
Mühlburg . Lamcnür . 51.

Biedermeier-Sehr.
mit ganzen Säulen zu
verkaufen .

Schtllersir . 50 , Gau .
Badewanne

sZink ) mtt EinriM . zu
Damvlbädern . svottbillig
zu verk. Auaartcnftr . 1 ,
Ecke Ettlinaerftr . . vart .

Eelegenheitshaus.
Damenrad . Markenrad

Imal aefabren , zu verk.
Näh . Aorkftr. 44 . III .

bei Bor ».' Stab . Herrenfahrrad ,
aut erb . . 38 Jt m . Torv .-
Kreil . , Hochzettsanz. . fast
neu . Maüarb . . aus vr .
Stoff , mtttl . Kia„ 50 Jt .Herrenftr . 20 , 1 Tr . r .

Zu verkaufen

ZmetsAeWasser
gute Ware , Kirschenwas-
ser 3 .60 Jt . Zwetschgen-
waller 2 .70 M , bei
Karl Köninger , Land¬

wirt , Obersasbach . bei
Achcrn. Haus 95 .

Bcrmöljkiisliiilligk.
Aus trüberem Ausländerbesitz ist herr -

jchafil. Etagen -Dovvelhaus , mit pro Stock 5
und 6 Zimmerwohnungen , ausgcstattet mit
Zentralheizung und allem Komfort der Neu -
zeit , sehr vorteilhaft zu kaufen . Das Gesamt¬
anwesen mit 3 - -traßensronten liegt in aller¬
bester Lage und tit in Ia Bauzustandc (jahre¬
lang keine Reparatur nötig ).

Krtcdcnswert . . . ca. 400000 JtKausvrets . ca . 150 000 ^
^ ■ . ea. 40- 50000 JtRestbetrag bleibt zu S »> v . a . aus 3 - 5 Jahreals Suvolhek stehen.

Mietcingang heute . . 20000 JtSteuern u . Abgaben . 7 500 Jt
Ab für Berzinlung des

Reftkaufgeldes . . . .

12500 Jt
5 000 Jt

verbleiben f . Verzinsung
dese,g . Anlagekapitals ca 7500 ^ - 18 °/«

„ Kavitalkrästigc Knterestenten erhalt weitere
Auskunft Lurch Abgabe ihrer Adresse unter
Nr . F durchs Tagblattbüro .

Prima

Mkseicheu
hat laufend zum Tagespreis
abzugeben

Kohenl. Sbftabsatz G. m. b. S.
Telephon 125,

Bade -Einricktung
mit Soblenbaoeosr »

und Zinkbademannc mit
tämtl . Zubehörteilen zu
verkaufen .

Sofienstr . 137, pari .

II
— Louplatz —

im Weiberscldaebiet sof.
zu kaufen gesucht . An¬
gebote m . Gröste u . Prs .unt . Nr . 5 i . Taablaftb .

Kiauier
gut erhalten ,verkaufen .

billig zu
Anaeb . unt . Nr . 9991

ins Tagblattbüro erbet.

Gebrauchte
( Sobbocksl lauieNL^ .
kaufen gesuckl ^ itt®
botc unter Nr .
Taablattbüro

Gebrauchte jl» '
. Gitarre seW '

uN»/boie mit P ^ -xgghla ^'geböte _ .Nr . 9964 ins
büro erbeten .

8 " « \L„-a,‘r t .y$ L .Zirkel

SSSH
Lante -Unterrtcht e

Lehrerin v - *U*LÄ" Pre>°
gesucht . Adr . m -. %<s.V
unter Nr . 9992 *•
blattbüro erbeten-_

5tidr. Sbitu.MiMM
Doppelkorbsystem ^ . j,,
nur kurze Zeit in Betrieb, für einen , zu-
inhalt von 840 Liter äußerst bilug- .j,],
geben . Anfragen unter Nr . 9999 ins

Billa MM
Gut gebaute Villa in westlicher Stadtlsŝ ^ je
mindestens 8 Zimmern und Zubenor . zu
womöglich Garten bei hoher Anzahl eVti .
kaufen gesucht. Tauschwohnung von . vge-
7 Zimmern in guter Westlage „ ’prbetevbote unter Nr . 20 ins Tagblattbüro em

Suchen Sie
etwas zu verkaufe "

zu kaufe"
zu vermiete"
zu mieten
zu tausche"

oder Angestellte
Arbeiter
HauSpersonm

oder eine Stelle in
einem Düro

so Inserieren Sie im

„Karlsruher Tagblau
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